
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1918

269 (16.11.1918)



Seite 6.
-4 ' 170 . 26 - . Karlsruhe, Samstag den November ]?l$. 3 $ . fällig ;

erwartet

t großer
. Seme
n treues

ichmittag
5Ü28

tfiher.
Tageszeitung für Das werktätige Volk Wiltetvaöens .

sw .

-ejuiöprei- r Abgebolt in der Geschäftsstelle , in Ablagenod . am Post ich , .,er monitl .
liM , Kjäljct. 3.60 Jl . Zugesirllt durch unsere Träger 1 .30 bezw. 3.96 M ; durLd e
joji 1.34 bezw. 4 .02 Jl ; buru) die Feldpost 1,35 M 1—.zw . • 90 <Mt ioraus»ablbr»r-

vuSgabe: Werktag mittags: GrfchöftSzeit:
^ 8—Hl u . 2— M6 Uhr abends. Fernspr. :
Geschäftsstelle Nr. 128, Redak.ion Nr. 481.

Anzeigen : Die 6spalt. Kolonelzeile od . deren Raum 20 . Platzanzeigen billiger,
Bei Wiederholungen entspr. Rabatt . Schluß der Annahme >49 vorn, . sür größ.
Aufträge nachm , zuvor. Druck u . Verlag : Buchdruckerei GeckL Cie.,Karlsruhe .

te
8789

Iburg.
ufruf an die Ententevölker .

ga die Völker Frankreichs, Englands ,
Italiens und Amerikas.i

Verpflegunz

W ),
mm
Mi !

ltreren.
fd)an ;fall
^ fützrrer
' N2 - p8rr
ratze Ä.

rordtbad
arandsl33a .1t}

ibäJer.
II . Klasse.
nnd Dame«
irkta+js vorm,
nachm . 3 - 8
tag» abend«

Sonnt»;»*
>gsen .
» 3 Uhr ge»
isea. 5 ih9

ngige
ere
t kauft
GarlmÄ
rM,
»IWM
:ricn

5634

Mars
atze 58 .

|
rrksruye .
, Kutscher hier,
singrr von hier,
singen . Bruno
3, mit Slfanie
r . her hier , mit
mra. Kaufmann
von bier , Kauf-
I. Petcr Kuhn
na Heitmann-«
i , Kranenführer

cher . Taglöhner ,
smann . August,
Jakob Brendel,

'
inand Wilhelm- \

tenborn , Model -
Johann Stür-

lann, Ehemann ,
w Dreher , Tag» -
rtbdm Weikum. '
eher . Ehenmnn,
! I . alt . S !efm>
n»er , alt 39 A- I

10 I ., V . flo« s
46 I ., Ehe 'ra»̂
ilt 42 I , ledig -Ä

Wer Jahre lang hat der Weltkrieg die Völker in zwei feind»
$ Ue Lager geichieden. Millionen von Menschenleben sind ver,

!Met worden. Kulturgüter ohncZahl sind der Zerstörung anheim
«fallen. In allen Völkern lebt die brennende Sehnsucht rach
fliecen . In Deutschland waren es die Mrlitäriaste und .e
Löschenden Gewalten , die in den Krieg Hineingetrieben haben

Oie in unersättlicher Eroberungsgier von Frieden rechts wissen
,llten . Mit eisernem Zwang hielt die Militärdiktatur das
rutsche Volk im Innern in Bann. Unter unsäglichen Opfern uno

jungen hatten b :e zu leiden, die den Kampf für Frieden
Freiheit auf ihre Fahne geschrieben hatten.
Der Uebcrmut und die Herrschaft der Herrschenden drohten
deutsche Volk der vollständigen Vernichtung auszn -

ijtm . In letzter Stunde raffte es sich auf und warf das uner-
gliche Joch von sich . Die Arbeiter und Soldaten waren
die in wenigen Tagen der fluchbeladenen Hoyenzollernlierrfchatt

dem ganzen dynastischen System Deutschlands ein Ende
ten . Tie Arbeiter und Soldaten waren eS, die dre

tilitardlktatur zerschmetterten und die Regierung beseitigten, die
iie B e r a n t w 0 r t n u g für die K r i e g s p 0 l >t i k Deutschlands

Arbeiter und Soldaten sind es, die die Freiheit
>tschlandz erkämpft Halen.

r b e i t e r und So l d a t e n önd eS, die dringend den
rieden haben wollen . Die anderen Völker haben von dem

itl chen Deutschland nichts mehr zu fürchten . Wie die Ge»
ilitif im Innern , so soll auch die Gewaltpolitik nach

>utzen in Deutschland für immer dahin sein. Niemals wieder
Ser deutsche Militarismus sein Haupt erheben. Ein fticdrires
immcnlcben der Völker, ein allen ersprießlicher Wirtschatts-

:lehr , ein auf dauernden, Frieden und wirklicher Freiheit aui»' luter Völkerbund sind das Zi . l der deutschen Arbeiter und Sol»
:n.
Die Diederhersst llung des aus tausend Wunden blutenden
schland die Neuordnung seines W '

rtschaftS » und Staatsübenr.
Erlösung de ? Volkes von Hunger , EALehrungen und ander»,

kann aber nickt geschehen , wenn ihm von den Regierungen
Entente unerträglich harte Waffenstillstands - und Frieden »,

lngungen auferlegt werden . Wir appellieren daher an da»
Herecht i gke i ts - und Solidaritätsgefühl der uns

:r feindlichen Völker und reichen ihnen über die Schützengräben
:g die Bruderhand Wir bitten sie , bei ihren Regierungen
-u wirken, daß da ? dcutiche Volk nicht völlig zum Hungernd

politischer Ohnmacht verurteilt wird.
Wir bitten Ire Völker, me. ihrer ganzen Kraft dafür einzu.

Men , daß der
^Fried , n , der da kommt , ein Frieden brüdlr

! icher Verständigung obne jede Eroberung nnd Li .
tdrückungen wird , ein Frieden , der jcd m Volk sein Rechr

l«i Selbstbestimmung und der fteibeitl ' chcn Entwicklung !a ^. .
Ihr Arbeter Frankreich» , Englands , Italiens usw. habt oft

len, daß ein solcher Frieden Euer Ziel sei . Laßt ,e?t
uer Versprechen zur Tat werden ! Tretet dafür ein,

die Waffenstillstandsbed 'ngungen , die Deutschland dem wirt»
ilichen Ruin nnd dem völligen Hung 'rlode peiSneaeben, gemil»
.werden! Tretet dafür ein . daß ein Frieden zustande kommt ,den Aufbau einer nemn wirkläderen und friedlicheren Welt

löalicht , ein Frieden , der künftige Völkermorde unmöglich
IIS Vertreter de » VcllzugSrats der Arbeiter und Soldairn-

l« erheben wir unsere Stirnme und bitten euch, dafür e»iz .i»
ien , daß daS deutsch« Volk durch Eure Regierungen nicht zu
, » Sklauendasei n dernrteilt wird. Wir haben ure
!ere Freiheit im Innern erkämpft und wollen in Zukunft ün
^ der Völker als gleichkereckt

'gte Mitarbeiter sitzen.Es lebe dcr Frieden , ck- lebe die Freiheit , es lebe 5er" ‘ trrta t i 0 n a I e revolutionäre Sozialismus !
Berlin , 14 . Rowmer 1918. -

Der VollzugSrat des Arbeiter, und SoldatenratS :
> Brutus Molkenbuhr . Richard Müller .

Erfüllung des WaffenstillstandSvertrages.
WTB . Wilhelmshaven , 15. Nov. In einem Aufruf deS

Arbeiter - und Soldatenrates an die U - Boot »
Mannschaften heißt es : Es gilt, die Waffenstil ! »
standsbedingungen zu erfüllen , soll nicht der
Friede wieder in weite Ferne gerückt werden. Der Arbeiter«
und So .

'datenrat Hot heute in Gemeinschaft mit dem Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts beschlossen, sänftliche Mann¬
schaften derjeniger Schiffe , die nach einem feindlichen Hafen
üoergeführt werden , mit 10 000 Mk. zu versichern , die im Falle
ihres Todes den Angehörigen zu zahlen sind . Bei Unfällen
wird eine entsprechende Rente gezahlt werden. Den verheirate»
ten Mannschaften wird außerdem für jede Uebersührung eine
Prämie van 500 Mk ., de» unverheirateten eine solche von 300
Mark gewährt . Sofort nach der Rückkehr werden die Untev-
sreöootsleute in die Heimat entlassen.

Die Friedenskonferenz in Versailles.
WTB . Amsterdam , 15. Nov. Nach einer Reutermel -

dimg aus London schreibt „Daily Chronicle"
, daß die

Friedenskonferenz Anfang 1919 in Versailles
zusammentreten werde. Zu den britischen Bevollmächftgten
wurden Lloyd - George , Balfour und Barnes ge-
hören. Das Personal der britischen Delegation werde vermut¬
lich über 200 Personen zählen.

Der Rücktritt - es GroßtlerZoys
gibt den bürgerlichen Blättern der verschiedenen Parteirich¬
tungen Veranlassung mehr oder weniger sentimentale Nach¬
rufe dein badischen Fürstenhausr zu widmen . Zu normalen
Zeiten würde man dieselben im Auszuge zitieren . Heute
kann wan ruhig den Raum für Wichtigeres verwenden . Ten
Vogel schoß natürlich die „B a d i s ch e P r e s s e" ab , die frei
und frank bebauptet , die Errichtung des freien Volksstaates
Baden lei „ für manches gutbadische Herz schwer zu wagen " .

ie meint : „Nicht faßbar wird es manchem scheinen , daß das
Land , aus den: Großherzog Friedrichs I . gütige Augen ruh -

Die Vefestiguns des
neuen Geistes.

ek . Karlsruhe , den 16 . Nov.

Es weht ein Mailüfteri durchs Volk . Nach vier Jahren
schwerer Niedergedrücktheit , in denen man vergnügte Gesich¬
ter nur sah bei Kriegsgewinnlern und Offizieren , trat ein
Uiusckttung ein : Der Winter unseres politischen Mkßvergnü -
ger : s ward glorreicher Sommer und erntereicher Herbst zu¬
gleich Das Bürgertum , ehedem von den Militärs als
„schleppes Zivilpack " von oben herab betrachtet , fängt an ,
etwas zu bedeuten in Preußen -Deutschland , wo der Mensch
in eislec Linie Soldat war und , wenn er nicht gerade diente,
dem „Beurlaubtenstande " angehörte . Heute ist der Bürger
mehr als der Soldat , er ist, was er sein soll , Mitträger der
Staatshoheit . Wir nähern uns dem Ziel , das Rudolf Sohm
eir .m il mit den Worten kennzeichnete : „Die Krone der Ge¬
schickt - ist der freie Mann " .

Es wäre ein verhängnisvoller Irrtum , wollten wir nun
die Hände in den Schoß legen und auf dem Erworbenen in
spießeihaft -behäbiger Untätigkeit ausruhen . Wohl sind die
Restrnwn verfassungsmäßig verankert , aber sind sie es auch
in oei Seele des Volkes Genasse Ma rum hat in der letz¬
ter Versammlung des sozialdenwkratischen Vereins in
Karleiuhe auf die Gefahr des Wiederauflebens der Reaktion
hiugrwiesen . „Wir dürfen nicht denken, bereits gewonnene?
So ' el zu haben . Die Demokratie muß bis in die letzten
Glut er der ansführenden Gewalten durchgefüh"t werden."
Tal -staatswesen mit dem demokratischen Geist zu durch-
tiäuken , das Volk von der kulturellen Ueberlegenbeit dieses
Geiste tz zu überzeugen , muß unsere Zukunftsaufgabe sein . .

Zu eilellos droben der jungen deutschen Demokratie
sch: vere Gefahren von dem weitverzweigten Beamtrnavnarat
des Reiches und der Einzelstaaten . Dieses gewaltige Beam °
tenhocr wurde mit peinlicher Sorgfalt aus Menschen zusam-
mng -'su'llt , über denen nicht der leiseste Verdacht sozialdemo-
kro.ftscher Gesinnung schwebte. Wer nach einer gehobenen -
Stillung trachtete , mutzte schon greifbare Bürgschaften dafür
bieten , daß er Staatsdienst und Fürstendienst für eins hielt.

ten , sich von seinem angestammten Fürstenhause lossagt . Un - Es darf ausgesvrochcn werden , daß im Beamtentuni häufig

Deul 'ch ; Danknste an Wilson.
'TB . Berlin , 15 Nov. Die deutsche Regie
si hat eine N c te noch Washington gesandt, in der

^ s Dank davon Kenntnis genommen wird , daß Präsident
' us 0 n gewillt ist, dir Sendung von Lebensmitteln

T et s ch l a n d in günstigem Sinne zu erwägen . Es
> darauf hingewiesen , daß größte Eile not tut und daß die

D>" hwc der drückenden Waffenstillstandsbedingnngen uyA
»e Folgen die Lage bei uns täglich unerträglicher
7MN . Tie Gefahr anarckisiiscker Zustände könne nur bei
0 c u n i g st e r Hilfe beseitigt werden . Die deutsche Ne
^ ng bittet deshalb so schnell als möglich, Verrreter
ldem Haag oder einem anderen Orte zu enlsenden , uw

deutschen Brvollinächtigten die Einzelheiten zu be -
Di - Note regt an , daß die Angelegenheit vielleicht in

;
e bewährten Hände des Herrn H 0 0 v r r gelegt werden

Lebensmittelschiffe aus Amerika.
D . Berlin , 15 . Nov . Nach dem „Berliner Lokalanzeiger"

die .Times "
: Ach : chenialige deutsche Dampfer ver-

am 19 . November mit Lebensmitteln für
^ utschiand beladen Neuvork .

faßbar und undankbar usw .
" Wir geben zu , daß es für eine

Zeitung vom Schlage der „Badischen Presse " eine ziemlich
klüftige Tusche war , die Nachricht von der Verzichtleistung
des Großherzoos in die. gleichen Spalten aufiunehmen , i-n
der sonst die Geburtstags -Schmusartikel der Redaknon und
die rührseligen Fürstenhymnen einer Alberta von Freydorff
zu lesen ivaren . Jnsbesonders , wenn man sich von der „ tie¬
fen Erschütterung " der Abdankung des Kaisers noch nicht
ganz erholt hat .

Es handelt sich bei der Behandlung der Sache wahrlich
nickt u' ii die P e r s 0 n deS GroßherzogS . Dieselbe ist weder
uns noch 'onst jemanden im Wege . Der gewesene Großherzog
kann sich samt seiner Familie ungeniert als Bürger überall
bewegen , wo er will und kein Mensch kann ihm die gebüh¬
rende Achtung versagen , am allerwenigsten seiner hochbetag¬
ten Mutter , der Großhcrzogin Witwe Luise.

Aber wir meinen , es ist wahrlich ein geringes Opfer , wel¬
ches jetzr von den zahlreichen Fiirstenfamilien Deutschlands
verlangt wird im Verhältnis zu dem , was das Volk an per-
sönl '

cheu Opfern an Gut und Blut hat bringen müssen. Es
bandelt sich jetzt um die Rettung unseres Vater¬
landes vor den entsetzlichen Folgen eines
nach allen Himmelsrichtung en verlorenen
Krieges . Wir wollen unsere republikanische Genugtuung
gar nicht über Gebühr in den Vordergrund drängen , wenn¬
gleich jeder vernünftige Mensch das Ende eines unwürdigen
Herrenmenschentums mit Freuden begrüßt . Es wird mit
jedem Tage deutlicher klar , welch ungeheuren Eindruck cs im
deniokratischen Ausland macht , daß Deutschland endlich ein¬
mal das alte Fach abschüttelte und als wirklich freier Volks -
siaat auf der Friedenskonferenz erscheinen kann . Der freie
Volksstcat wird unsere einzige Rettung sein und w :r haben
gar keine Veranlassung , dem alten bankerotten System eine
Träne nachzuweinen , dessen vornehmlichste Träger die Für¬
sten waren . Wir können es vielmehr mit gutem Gewissen
frohgemut aussprechen : Wir sind froh , daß wir es
los sind . Der spätere Geschichtsschreiber wird den mu¬
tigen Männern im feldgrauen Rock Dank wissen , die mit
nerviger Faust den Hebel zunächst mal an unserem verloge¬
nen und schädlichen Gottesgnadentum cmsetzen . Fort mit
Schaden !

rsreie Volksrepublik Baden .
WTB . K a r I s r u h e , 15. Nov. Die am Donnerstag , dm

14. November im Ministerium de Innern in Karlsruhe
versammelten Vertreter der Arbeiter - nnd Soldatenräte des
cyrnzm Landes haben einstimmig folgende Entschließung ge¬
faßt : „Die am 14. November 1918 in Karlsruhe versam¬
melten Soldaten - und Arbeitcrräte erklärtm , daß nach der
Kundgebung der badischen vorläufigen Volksregiernng, wonach
Badm eine freie Volksrepublik ist, sie hinsichtlich des
Nächstliegende « politischen Zieles befriedigt
liuh .

nickc dem Tüchtigsten die Bahn offen stand , sondern dem Un»
teräuigen , dem Kriecher , dem Heuchler , dem Charakterlosen .
Tic Vergebung von Ehrenstellen , Titeln , Orden und Sine¬
kuren ' erfolgte nach dynastischen Gesichtspunkten. Tie Schütz¬
linge der Höfe besitzen auch unter dem neuen Regime ihre
moßgitenden Posten und können durch ihren Einfluß dem
de, : !,-kultischen Gedanken schweren Abbruch tun . Freilich hat
gar mancher sich zu den „drehungsgeschwinden Umlernem "
ge 'iä lagen und erpektoriert jetzt die revolutionäre Phraseo¬
logie mit demselben Brustton wie vordem die königstreue .
Gegenüber solcher Gesinnungselastizität ist verzeihende To¬
leranz ani Platze . Ungelegenheiten können uns nur kommen
von den verkappten Reaktionären , die den Mantel augenblick¬
lich rach dem Wind hängen , aber innerlich unbelehrt bleiben.
Es ist ausfallend , wie viele Abonnenten die fortschcitts» und
volktfcindlich ? Presse noch zählt . Da und dort hört man die
Frage aufwerfen , ob sich durch einen Streik oder durch passiven
Widerstand dieser Staatsfunktionäre die Volksregierunq nickt
stürzen ließe . Wir möchten diesen Herren emvfthlen , daS
Stiel mit dem putfchiftischen Feuer zu lassen. NöügenfallS
muß dis denwkmtii' che Regierung in die Bmmtsrhierarch «
hineiutieten und fürchterliche Musterung halten van Regie¬
rungspräsidenten angefangen bis hemb zum Konzleidiener.
Das Volk wird nicht dulden , nachdem den großen Autokraten
die Mc .ckt entwunden ist , daß die kleinen Te ^votcken im
voikssemdlichen Geist Niertsr-Hcrrschen . Auch in Baden muß
der Assessorendünkel und der Oberamtmännleinsübecmut ge¬
boten werden , wo er sich noch zeigt . Es gibt Mittel , dem
gossiteu W ' derstand solcher Herren zu beaegnen . Ein tüch¬
tiger Justizsekretär kann wohl einen Assessor ersetzen , *ctkui
wie ein Feldwebel einen Leutnant . Es ist kein Geheimnis »
daß an vielen , auch militärischen Behörden , die Hauptlast der
Arbeft auf den Schultern der Subalternen ruht . Es wird
der Volksregierung ein Vergnügen sein , dafür zu sorgen, daß
die Pferde , die den Hafer verdienen , ihn auch bekommen, und
daß Pcrasit -m am Staatskörper verschwinden. Der Nach¬
wuchs- der Beamtenschaft ist groß und erlaubt ein Ersetzen
valisfiemder Bürokraten , deren Verknöckertheit stck mit dem
ueu ' N Zeitgeist nicht befreunden kann oder will . Man wird
ihnen bedeuten , daß sie als Staatsbeamte niemand als der
Volksgemein schüft zu dienen haben , die sie entlohnt , nicht
dem Privatinteresse der Fürsten , auf das sie bisher eilige»
süproren waren .

Eir .en anderen Haltegrund für die Verankerung des de¬
mokratischen Geistes bildet die öffentliche Erzieh¬
ung . Bisher die unbestrittene Domäne des monarckisch -
feud» listiscken Staatsgedgnkens . wird die Jugenderziehung
zu einen . Bollwerk der neuen Freiheit umgeschaffen werden.
Die Hanptsoroe der bisherigen Erziehung galt der Heranbil »
düng braver Untertanen "

: daneben erstibr der waenannte '
. kciegcrische Geist " eine unverdient liebevolle Pflege . Wir
aünen im einzelnen aar nicht, durch wieviel tausend Kanäle

I ^
1 '
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icö schäle Getränk dynastisch , militaristischer Gesinnung dem
Vo(* xuströmte. Schon dem unmündigen Kind wurden mili¬
tärische Spielsachen in die Wieg: gelegt . Ter geistige Bil-

- eite »

dunatswst der Volksschulen ist den glanzvollen militärischen
Epochen des Reiches vorwiegend entnommen. Unsere Ge¬
schichtschreibung, soweit sie die Schule angcht , „ zum größten
Teil in den Händen literarischer L.Ohusaren

ave verlmfcrlen Parteiführer und Caillaux freizulassen.
WTB-, Bern, 14 . Nov (Nicht amtlich) „Populaire" meldet :

. Als der französiscken Kammer am 11 . November bckanntoea der, ^

mr . . tis - - jl ti - lv^ in , « urde. dcß der Atp . Inael in Koblenz von dem Dolle aus '

-y .v -. sich vu . druckt, ist ganz auf die Veihimmelurig reale- d ^rn Kerker befreit worben sei , rief en Sozialist : Es lebe
r^nsir Hauser eingestellt und auf eine Ueberschätzung mili - die deutsche Republik ! Der Ruf wurde von allen Inter
larischc - Taten . Vor Orden , Titeln und Ehrenzeichen wurde ; Nationalisten ausgenommen und wird , wie der „Populmre

" hinzu

Ehifuicht gepredigt, Verachtung dagegen vor demorratiichen seht , vom ganzen französischen Doll und dem Welt ^
Proletariat ausgenommen werden .

„Heure " veröffentlicht ein n von dem geichäftsführenden AuSSiel ktwesen und ihren Einrichtungen . Unsere ganze Gene
ratien ist in diesein Schwindclgeist erzogen, die wenig Ge-

die aus freier Kraft sich aus den Randen ftipfpr An I schuß der „confederat
'on generale du travaill" an das organisierte

- . - iiunr » « .
sich von den Spuren der Bismarckschen Küraisiersttefel Der Era^rung -mii tarismu ? und die brutal« Gewalt ie 'en env-

abkihicn die uns in die gegenwärtige Sackgasse gcführi gültig nstderneworstn . Auf den neuen internationalen. Grnno -
baden . Wir müssen anknüpfen an 1848 und 49 und können laaen müsse die 5PeTt wiederbergestellt werden . SPet
die nieisten unterer Geschichtsbücher und Jugendschriften auf derberstellung Men alle Böller aus dem gleickien Fuß« bevanoen
den Nisi werfen . Auch in der Literatur wird man ne Män¬
ner d«- Volkes aus dem unwürdigen Dunkel der Vergessen
heit hervorholen , wohin der angsterfüllte Deipotismus selbst-

STYJi'.rv'-Wkrtv» f«« - f '- r-süchticer Monarchen sie verbannen ließ. ^ D .e
neuen Deutschland wird die Freiheitslieder der
aw1i >ndig lernen und neue Lorbeerkränze w' ndn '. um du

Jugend de?
Volksdichtcr

werden. Sin« Pssl 'cßt aller im Proletariat« d«r Ententeländ-r sei
«S . sich jeder ckvuvinissi' cken Leitung zu widersctzen und nicht zu
peNatten , daß unter dem Dorwand der Erhaltung der Ordnung
miilläri '

isse K»ät'et >er Alliierten gegen das neue Regime Vorgehen,
w T<fe$ ssch Rnßlgnh . Deutschland und Oesterreich freiwillig ge.

g'be" habe , di » e»work>cne"Fre!b" iten zu wahren und die ihr zukom»

str- hl-'n4,p» Mm- . » u
~ ~i~ ? "%: ' 7 "Twende neue Macht zu sichern, obwohl Frankreich hinter den andern

K ' nk< r - ‘’n 1,0 Prutz , Fallers .cbeö , N»ssnnen znrüchb> :ben wü ^de . DaS Ender d-r imverialistisch-

o '
,

un^ andere Die Nana -, w ' r .1 die militärt 'ck-e" Welt muß vcllkommenste Freih- it de? Denkens, Re-

■vsuik . o zur r^riedlichkeil und zrim Kosmopolitismus er - de"» nnd Schreibens sein , ohne welche die Sozialdemokratie nicht

z .elou , dem geschmähten Erbtest unserer Ahnen . Des J u- bestedan könne .
n Ucbcr- 1 Der». 14 . Nov . Die „Humcmitö" erfchemt unter ber Ueber-

darstellte und „Waffen nieder ! Bürger ! Es lebe die deutsche

pmkti ' ch den Erio 'a hatte , daß die
^

Iungmanner statt mit ■9|! emt&rtT! Es lebe d-e Wellrenublik ! Ca » in erklärt, er finde
1 - * — " eulich daß die Enterst» Deutschland lotort m:

wolle , verdächsiae iedoch den Artikel über die
naen für Westrusssgnd und die FugangSde -

st'mmnnapn der Assstesten über die Weichsel . In diesem sehe er
ein« verkapselte Intervention der Entente , gegen die mit aller

Entschiedenhit protestiert werden müsse.
Holland.

Amsterdam, 14. Rav. In Amsterdam, in Haag und in Rotter¬
dam ist b'shcr keine größere Ruhestörung vorgekommen. In allen
die «̂. Städten ist" Militär zu

'
omwengezogen worden. Außerdem

w e h r en g bildet. TaS Straßenbild ist lebrop .
der Demobilmachung wird der Ausschank von

Branntwein verboten.
Revolution in ganz Belgien?

Berlin , 14. Nov . (Prioatmeldung .) Dem „B . T." wird
aus dem Heng berickstet : In ganz Belgien ist Revolu - !
tion . In Brüssel beherrscht ein deutscher Sol

g >' u dwehrwesen muß verschwinden, das nur ;<n
fließen des Militarismus auf die Pädagogik darsteh
prakti' ch den Erio'a batte , daß die Iungmannen sta „ in » , eg erk-eulicl
Begiisternng mit starker Abgebrühtheit in den Soldatcnrock geNe^zm 'st»ln belf r tr
schlii; ffort. Unsere Großväter ' waren keine Soldaten , un ' ere >gäumung ?l'estimm" n<.e
Enkel brauchen keine zu sein . Das Lebrpersona! der Volks-
sckru.en w"d der Einführung d»s nere" G»'stes ke -nen über-
nnlßigen Widerstand entgegensetzen. Die Wertschätzung , die
der „SSaier" Sü'wt. imd b :c R- bandstine , d> d e vm-oo -est 'en
Bebciden ibm angedeihen l -eßen, haben d-esen Stand bell
geinecht. Was h'er der Revision bedaisf . ist nur der Bil-
dnngsstosf, die Lesebücher , d

'e Dibliotbsten kiwz ber ganz» " " ü " ' äü '
st

"
'Geist de' bisber 'aen öksentl '

chen Erziehung , die bisher , so - ^ ^ t
Ji?H dies die politische Bstdung im Auge batte, den Ch"rak- «prTi,
4er einer alldeui'chen Propali'Nda auswies . Mnn gtmibe

'
Inicht. die Demost̂ ststeruno des Volkes , 'ein Erwachen zrm
lindst' iduellen Selhstbewnßt 'ein , sein Besinnen auf seine
W .nrde und sa ' ne Restste werden ganz von allem ? kommen. ^
Hier ist unablässiae Aufklänrng vonnöten , damit die Errun - ! hi » 9a « t c!n
grfd’cflen dieser Wochen nicht wieder verloren o»ben . so"d<"-n datenrat allerschafst t

JJ ^ m . inter
vom Volk auch im Geist errungen werden. Dwse Erbest den Straßen wird dauernd gekämpft , seigrer
liegt der neuen Volksregsernng ob . aber a>lch sedem emzel-
nea . der ans ihren Beswnd Wert legt. Die Burg der fsrei-
heii bedarf wachsamer Hüter .

Die Orwegung im flus !and.
Friinkreich.

WTB . Stuttgart, 15 . Nov . Der „ SiaatSanzeiger " für Würt¬
temberg verSfent'ickN in der Rubrik F r a nk r e i ch folgende) Pr,-
rmttelegrcnnm: Nach den Meldungen dom letzten D>' enStng mittag
gewinnt die revolutionöre Bewegmg in Frankreich und Ita¬
lien rasch und mächtig an Ein fl » st. Der Schwrizer't-ste Prest-
telrgraph verbreitete am Dienstag folgende Meldung : Drotz eifr >-
«er Maßnahmen der französisch n Regierung, d e Bewegung im

, deS Landes in den letzten Tagen möglichst ( über) wenig
werden zu l<wen. , .ch die Tatsache n-cht länger der -

»« «n r-* -—* '*' ■ ■

in Frankre ch im Anschwellen. In Pari , kursiert da» Gerücht Nach Nachrichten des „ Sccolo " sollen von der Mailänder
von der Bildung von Soldatenräte « an der Front, die mit unter Führung von Curartis zwecks Lv^ deraufnohme sr
dcnts-ten SovatenrLten in Derbindung grtretrn feien. Marrri Arbe t folgende sogleich zu erfüll nde B ed i n g u n g e n

'
« iüfo

Cachin fordert« Clemenceau auf» unter allen Umstände« ,werden : Amnestie für olle politi ' ch Derurt . ilten , Aushebung
Zensur und Wiederherstellung der Bersammlunxsfreihit. ^
„Unione Jtaliena di Lavoro" verlangt von der Regierung , daß ^
sofort die anfangs deS Krieges den Arbitern gemachten Derspi».
chungen erfüllen soll . Als solche wurden erwähnt : der Achts^^
Sentag, Mindeftlohn, soz

'ale Versicherung, Neuwahl des Pcrrirn
mentS, absolute politisch« Gleichheit. Nur unter Gewährung
ser Garanti n können die berechtigten Kämpfe um die Freihe>,
geordnete Bahnen gstcnlt werden. Selbst in den führenden Ug,
länder Blättern „Corr ere" und „Secolo" vertreten in Leitari>1^,
einzelne Teile diese Forderungen . „Corriere ' :lla Sera"

verla, ^
von der Regierung entschlossene Herb. iführung sozialer Reform k .
Die sozialen Neuerungen müssen geordnet vor sich geben und dör-
fen sich nicht revolutionär vollziehen. Der „Secolo " bedauert , dass
das italienische Parlament nach dem Siege nicht sofort eirrberuiki;
wurde und hofft, daß sich der Bol s che w i s n: u s für das sÜH-
reiche Italien vermeiden lasse . Er fordert die sofortige Abschofß^
der Zensur , Amnestie für die politisch - und militärgcrichtlichPer.
urteilten .

Spanien.
WTD. Madrid, 18. Nov . ( Agence HavaS . Da sich in der Nach

zum Donnerstag Ansammlungen in d. n Straßen gebildet
wurden Sichereitsmaßnahmen ergriffen . In cincr Dersamüchisz
der Republikaner erklärte der Abgeordnete Lerroux ,
republikanisch « Demokrat '« müsse die Ordnung bewahren, um hq j
Lehren entwickeln zu können. Auch in Barcelona wurdv,
Sicherheitsmaßnahmen ergriffe , da sich dort eine gewisse Erreguvz
gezeigt hatte. Am Donnerstag herrschte auf der ganzen HaA,
ins«! vollständige Ruhe .

Die Serben in Budapest.
WTD. Budapest, 15 . Nov . Hsute vormittag erschien ei« ;

700 Mann starke serbische Truppenabte.ilung mit 17 Osjj. s

zieren in Fünffirchen . Ter ungariiche Kommandant Prvtesss.erir
bei dem serbischen Oberbefeblshaber geg . n diese Besetzung »« <

Stadt. Die 'er erklärte, d -e Serben seien von brüderlichen <fe

6ee „ „„ .v . uiti,, vc
Innern deS Landes in den letzten Tagen möglichst (üb-r) wearg
bkannt werden zu ln»en. lst' , .ch die Tatsache n-'cht länger vei
schweigen, daß in Frankreich fei zwei Tagen eine Arbeiter
und Bolksbewegung arscebrock-en ist, di - sich ziemlich r»se,
entwickelt. In Paris fanden Massenmeetings und Umzüge
statt^ Die fszialistischr Sektion von Samt Den»« best eine
glotze Versammlung ab, in der u. a. Marcel Cachin «nv
Longuet geg-n . die Reg '

erung auftraten . Cachin warf C'e-
« encrau vor, er suche den Völkerbund zu vere'te'n. In Bar'8
fanden in der Rur de Hospitale, Sine de Lecou-br und am Boule¬
vard de Ho '

p 'tale Kundg-bnngen statt . Am DienSüg früh de -non-
strierte eine Arbei'erveriammlung deS 16. Bezirk - für d'e fofortme , , . — . - - - - - -
Frellassung der politischen Gefangenen. Die Vrweg "ng ist überall , seien jedoch nur vercinzelte kleinere Zw '.schensrlle zu beklagen. —

beteiligen sich auf beiden Seiten . Es gab viele Tote
nrb Verwundete. Eine große Gefahr bilden die deutschen
Waffcnbrstände .

Schweiz.
Bern, 14 - Nov. (Schweiz . Dp .-Ag.) Gestern sind in der

Schweiz 10 deutsche Flugzeuge gelandet. Zwei g 'ngen bei
Schaffhau ' en , drei bei Rapperswyl , zwei bei Benken (Zürich», zwei
auf dem Flugplatz Nebewdorf und eines bei Ik- crau im Kanton
Ttz'.iro»u n -ed r . Asse In 'assen wurden vorläufig festgenommen.
Die Avvarat ? sind interniert .

WTB. Bern, 15 . 7ov. Meldung ber Sckweierischen Devesckien -
Agentur . H ute früh wurde in der —>»n Schweiz die Arbeit
wieder ausgenommen . Der Eisenbahnverkehr, der Post-,
Teleoropben . und Televbo"dienst sind wieder normal . Nack Ab-
brnch de » Y>«"erasstreikS landen am Donnerstag im ganzen Land«
frcud 'a« Kundgebungen statt.

WTB. Bern , 14 . Nov. ( Nicht amtlich.) Meldung der Tcktveiz.
D ' p .'schenagentur. Heute mittag gingen zwei deutsche Flug¬
zeuge auf dem Exerziervlah in Bern nieder . Die beid'n Jn -
i-'ssen , zwei Oiszie -e , erklärten, sich wegen der Unpchngkeit der

Berge in der Geiend geirrt zu haben. Die Führer und die Flug¬
zeuge wurd .n interniert .

Italien.
DTD Bern, 14. Nov. ,Nicht amtlich) Wie der „Corriere

della Sera " erkennen läßt , wird in Mailand seit zehn Tagen
kaum noch georbcit t, obwohl die Arbcitersckast durch d 'e Arbeiter-
kamm r zur Wiederaufnahme der Arbeit aukgesordert wird . Es

füllen erfüllt. In der Stadt herrscht Ruhe .

' Anschluß der AuSlandbdeutsckicn an die deutsche Republik .

In Moskau hat sich ein deutscher Arbe 'ter. und To!»

datenrat gebildet , der einen Aufruf an alle deutschen Arbeter uri

Bauern und an die deutsken Kri gsgefangencn in Rußland erlähi,
in dem eS heißt : Siegreich hat das deutsche Proletariat ««‘ne

Fesseln von sich geworfen . Ueberall ist die Regierungsgewolt a,

die Hände der Arbeiter und Soldaten übergegangen . Zeigen iw

deutsche Proletarier, die wir bisher im freien Rußland doppelt H

Schmach des Imperialismus empfinden mußten , daß wir ü«

Klassenkampf unserer Klassenbrüder in der Heimat mit aler

Kräften unterstützen. Unterschrieben ist der Aufruf vom deutfihce

revolutionären Arbeiter - und Sold^tenra ' »er ? wdc Atusiau, Prä¬

sident Josef Böhm , Rudolf Rotkegele ; Sekretär Rakow.

Das neue Reich.
Gefahr für das linksrheinische Deutschland ?

Tie Waffenstlllstandsbednignngenlassen deutlich ?rferaa»
daß die Entente der Anfsassung ist, daß Elfah-LochringenG
Frankreich xeichlaaen werden soll . Die Besetzung weiter»

deutschen Gebiets erschien bisher nur als eine Bedingung d»

Wassenstillstands , die für den enbdilfiocn Fr .ederrschluß feine*

Bedeutung zu haben brauchte. Wie wir jedoch ziu>orlässig M
der Schweiz höre nchesteht in französischen ChauvinisirewkreW
der Plan, das linksrheinische Preußen mög'iM lan'ge bein

zu halten , bis alle Entschädtgungen und WiedergutmachM^
voll bezahlt seien . In dieser Zeit soll unter der rheiruWs
Bevölkerung eine großzügige Propaganda entfaltet werden . »

sie zum Anschluß an Frankreich zu bewegen und schiießlich Ü

irgendeiner Form eine Ent 'cheidung in diesem Sinne erwiÄ
werden , die es ermöglicht , diesen Anschluß als freien Will»
der linksrheinischen Bevölkerung au -zulegen . i

Gegen solä« Raubgelüste muß sich Deutschland beizeiten z«

Wehr setzen . Ganz Deutschland muß sich mit den BrwoboMß
der linksrheinischen Rhinprcvinz in dem eisernen Entichlui
einig sein, de»es Spiel zu durchkreuzen. Tie unbedingte Tn̂ s
aller Deutschen zur deut'chen Volksrepublik , welche die nMs
nalc Einheit auch für Teut'chiand verwirklichen soll, muß *8̂

feindlichen Anschläge zuschanden machen.

Mein Onkel Venjamm.
Roman von C l a u d e T i l l i e r. 59

(Fortsetzung.)
Min Onkel frühslückie, wie wahrschemlich Alexander

^dcr Cäsar den Tag vor einer Schlacht frühstückten . Er
wollte Herrn Minxits Rückkehr nicht abwarten - er fühlte
nicht den Mut in sich, seine trostlose Miene vor sich zu sehen ,
wenn er erführe, daß er, Benjamin, den er wie emen Sohn
behandelte, darauf verzichtete , sein Schwiegersohn m leer-
den ; er wollte ihn lieber brieflich von seinem heldenmütigen
Entschlüsse in Kenntnis setzen.

In. einiger Entfernung von dem Marktflecken bemerkte
er den Freund des Herrn von Pont -Casse , der den Weg
majestätisch die Länge und die Breite hinabwandelte. Ter
Musketier kam ihm entgegen und sagte zu ihm:

»Sie lassen diejenigen , die Genugtuung von i*'— »n be¬
langen sehr lange aus sich warten , mein Herr.

"
«Der Grund liegt darin , daß ich frühstückte,

" entgegnet«
mein Onkel.

„Ich habe Ihnen ' seitens des Herrn von Pont -Casse einen
Brief zu überreiäM, auf den ich ihm die Antwort überbrin¬
gen soll."

Sehen wir uns dieies Schriftstück, würdig eines -schten
Edelmannes, einmal etwas näher au. „Mein Herr, in An¬
betracht der ichweren Beleidigtmg, die Sie nur zugefügt
haben . . Was für eine Telcidigungl Ich habe ihn aus
dem Salon aut den Flur getragen ; ich wün ''

ch!e sehr daß man
mich einmal so bis nach Clamecy hin beleidiHte , „willige ich ,
ein . das Schwert mit Ihnen zu kreuzen .

" — Die große
SeeleI . . . Wie , er geruht , mir die Gnade zu bew' llstcn,
mich von ihm veristümmeln zu lassen ! . .. . eine Hockherzig-
feit , für die es mir an Verständnis sohlt . „Ich hoffe, daß Sie
sich der Ehre , die ich Ihnen erweise , durch Ami 'ahme derselben
würdig mackem worden .

" — Wie! Dann würde es ja meiner¬
seits eine sHvarze Untwnf&arfe .i sein , wenn ich sie absthntr !
Sir lön-nen Ihrem Freunde sagen , daß, wenn er mich wie
'- en taviemu LeLrioiereL Len uuerjchrsckenen Bellertve ujw.

in di« Unterwelt versetzt, ich verlang?, man schreibe mtt golde¬
nen Lottern auf mein- Grabmal: Hier liegt Benjamin Rathory ,
im Duell von einem Edelnianne getötet . — „Postikriptum.

"
— Ei, sieh da . das B .llot Ihres Freundes hat ein Pc-stskrip-
tum. „Ich erwarte Sie morgen früh zehn Uhr bei Chaume-
Lcs-Feruoux .

"

^Boi Chaume-dos-Fertiaux! Auf Ehrenwort, ein GerichtS-
bote könnte es nicht besser angeben . Allein Chaume-dcs-Fer- . . —. v - • Xmtt&l
ttour liegt e

'
me gute Stunde von Clamecy entfernt . Ich , der selbst ein, "

■.^ sl’f 1 #
ich keinen Schireißfuchs besitze, habe nicht Zeit , einen so A

"02N d:e P^ .en , de
^
m .

^
F.

westen Weg zu machen, um mch zu schlagen. Sollte sich Ihr

„Genug des Scherzes, wenn ich bitten darf ; ich bin >E >
hier, um mir von rhen die Laterna Rlagioa zeigen zu lasM/
Rlorgen also bei Croix-des-Michelins.

" I
„Morgen ! . . . Noch einen Augenblick ; das Geichäst^ D

nicht so eilig , daß es sich nicht ausichiebcn läßt. Morren
ich nach Torney , um ein Faß asten Weines zu kosten , roe# | L
Page zu kaufen beabsichtigt : sowohl in Bezug auf die
tot als auf den Preis verläßt er sich ganz auf mich, >md

und hoch oben ans ihnen den Fwoer Wald . In einer anderen
ich die Ehre haben, ihn dort zu erwarten .

"

„Und wo liegt dieäes Cro 'x-des-MichelinA ?"

„Auf dem Wege nach Corvo !, auf üec Höhe der Dorstadt
Beuvron. Ihr Freund müßte sehr pessimistisch sein , wenn ihm
dieier Ort nicht zumgen sollte ; von ihm aus überschaut er eim
wahrhaft majestätisches Panorama ; vor sich erblickt er de
Berge bei Scmbert mit ihren terassonförmigen Weinbergen
und hoch oben auf ihnen den Fracer Wald . In e: ner anderen
Zeit würde der Blick noch schün--t sein ; aber ich vermag nicht
mir meinem Hauche den Frühling wieder ins Leben zu rufen.
Am Fuße derielben drängt sich die Stadt mit ihren tausend
in de Höhe steigenden Rauchwolken zwischen ihre beiden Flüsse
zusammen und klettert wie ein Ddensch , den man verfolgt, die
strilen Abhäng ? dcs Crot-Pmcon hinauf. Wenn Ihr Freund
einiges Talent zum Malen besitzt , so Kinn er sein Album mit
dic 'er Aussicht bereichern. Zwilchen diesen hohen Giebeln, die
mit ihrem dunkeln Moos wie karnnnfarbige Sommetstücke . „ * ^ 1
auhon . erbebt sich der Turm der Sankt Martinskirche , mit der Mann ; er bat
Freund gnädgst nach Cro'r-des -Michelins begeben , so würde Musket'ere dömit
'er Turm an sich, kann sich mit einer Katedrale messen . Neben
ihm dehnt sich die alte Basilica aus , deren Strebepfeiler sich
rechts und links mit dewunberungswerter Kühnheit erheben.
Ihr Freund ,

wird sich acht erwehren können , sie mit einer
riesigen Spinne veroleichen . die in ihrem Gewebe niht.
Gegen Süden hin dehnen sich wie ein Zug dunkler Wollen
die bläulicheu Berge bei Mowand aus. Ü* . „

er,egt, verstoßen darf . Uebermorgcn frühstücke ich in der 2i$ >\
anständigerweise darf ich nichr nach einem Frühstücke
Duell gehen ; den Donnerstag zapfe ich einem WassersüchüS ^
da? Wessser ab-

; da Ihr Freund mich verstümmeln
würde es mir später nicht mehr möglich sein, die Opĉ M ^
vorzunehmen, und der Doktor Arnout würde sie
muchen ; den Freitag . . . ci , das ist ein recht geeigneter T«
zu dergleichen ; ich glaube , an diestm Tage nichts m tuu ^,
haben und ich sehe nichts , was mich hindert , Ihrem Jr«R"

zu Gebote zu stehen.
" ^

„Ich will euf Ihr Verlangen eingchen ; übrigen ? we^
Sie mir die Gefälligkeit enveiien, einen Sekundanten ^
zubrmgen , damit ich der laniiweiligen Rolle eines bloßen N'

jchauers überhoben bin .
"

„Weshalb nicht? Ich weiß, daß Sie und Herr von
Casse .

ein Freundespaar ouLmichen ; es würde mir Leid
io gleichgestimmte Seelen zu trennen. Ich werde meinen
öwr micknebmen. wenn ?tz Zeit bat und es trml

'-ch ist."

„Unverchämter! " rief der Musketier wütend.
Dievr Barbier," sagte n-e '

n Onkel , „ ist kein zu
einen Schläger, der lang genug ist , wfl ,
zu sp

'eßen : wenn Sie mir ü&rifi?^
“ !

Vorzug gchen , lo werde ich gern 'eine Stelle emnebmen-
Ich nehme Sie beim Wort," bemerkte der Musketier >

emicrnte sich.
Sobald mein Onkel aufgestanden war, holte er sich

court-S Tmteniaß .
lFortsetznng folgt.)
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Neuer Kurs in Preußen.
WTB . Ber.m, 12 . Nos. Zn Ucbel«iuft:mmum > mit einen»

Pe-chlutz des Lxüpugrratcs des rrM -. ter- und Sotetcnrates vcr-
ü: i) i '« i was st- g: : -.u « Haus der Abgeordneten
wird hierdurch aus gelöst . Das Herrenhaus wird
beseitigst .

Berlin, dm 15. Nooember 1918.
Tie prei . ßstcke Regierurg : lgez.) Hirsch , Strobel ,

Braun , E. E r n st , Ad. H o s s m a n n . Tr . R o s e n se l d.
Ter neue Berliner Polizeipräsident.

Berlin, 14. Nov . (Prro .-Tctegr . ) Nach dem „Berliner
Lokalonzegor" eickv

'
ckelte der neu-e Potizeipräsident

pan Ber ! in , der unabhängige Sozstldemolvat Eichhorn ,
in einer Besprechung sein-e Grundsätze bei der Verwal¬
tung dc.s Amtes . Tie traurigen Becleitericheinungen des Um-
sturzes in Rußland sollten hier wehr auskommen. Es müsse
volle Freiheit aus dem Gebiet der politisckM Meinungs-
äutzeruny bestehen . Die politische Polizei sei aufgehoben ; es
gebe fc:ne Boschränkung der Versammlungsfreiheit mehr. Die
lbststzei solle mir für Ordnung, Ruhe und Sicherheit »argen.
Aus

'
dem Gebiete der Sittenpolizei müsse ein Unheil vermie¬

den werden. Besonders liege die Gefahr vor, daß zahlreiche Sol¬
daten mi't Geschlechtskrankheiten heimkchrten. Die Stratzenpo -
Ü« werde vielleicht später mit Gummiknüppeln ausgerüstet

stchast des Präsih
Bestrksäinter bleibe im Dienst . Ein großer Teil der
Schiiotzereien m Berlin kämen auf das Kante radauluststier
E . emente . Tie Polizei solle künftig lediglich ein Organ der
H -'ke und Ordnung sein und der gesamten Bürgerschaft gleich-
mäßig dienen .
Mdcutsches Vaüanquespiel als letzter Anlaß der Revolution .

WTB . Berlin, 14 . llloo . Unter der Ueberschrift : „Wie
das kam ! " veröffentlich: der „Vorwärts " einen Arti'-e!
über d .-e Vorgänge , d .e den uninittelbaren Anstoß zur deut¬
schen Revolution gegeben haben . Gewöhnlich, schreibt das Blatt,
rechuot man als Beginn der Revolution den 5 . November,
den Tag ihres Sieges in Kiel . Das ist aber nicht richtig. In
W : rkl-ichkeit gäbe sie sckfon eine volle Woche früher eingesetzt ,
K :el war der zweit -e Abschnitt , der erste selbst die Revolution .
Tieser

^ Erste spielte sich aus der gesamten Hochseeflotte ab und
war die Notwehr von 80 000 Monisten gegen einen all »
deutschen Schurkenstreich . Das Blatt weist sodann
aus die fi-eberhafte Propaganda der Alldeustschen für den na¬
tionalen Verzweiflungskampf hin, die aber erfolglos geblichen
ser. In ihrer Not feien die Alldeustchen auf das Mcer ver¬
fallen , das sic noch immer durch ein gleichgesinntes Oifizier -
korps zu beherrschen glaubten, ohne von der revolutionären
Stimmung dw Truppen eine Ahnung zu haben. Ein teuf-
stichst Plan wurde ausgeheckt . Tie Flotte sollte auslaufen und
sich im Kampf; gegen den überniächtigen Feind bis zum letzten
Sstikse opfern . Das hätte Wohl 80 000 Menschen das Leben
^ kostet, aber wäre nach dem Maubm der Alldeutschen ein Er»
«ingins gewesen , um das Volk noch einmal mit- der Stimmung
der Auausttaye von 1914 zu erfüllen . Der Plan ist keine
Phantasie, sondern durch zuverlässige Aussagen der Matrosen
belassen. Die Schlackstflotte Hobe am 28 . Oktober Befehl zum
Auslaufen erlÄten . Es sollte sich, wie den Soldaten gesagt
dw.de , um ein Manöver handein , aber aus Altchiebsbriestr
van Offrz 'eren und anderen Anzeichen haben die Seeleute bell»
die Wahrheit estahren und infolgedessen gemeutert. Die Aus¬
fahrt sei verschiedene Male befohlen worden, ober jedesmal
Härten die Matrasen trotz der beruhigenden Am

'
pmchen der

Offiziere sich widersetzt . Nachdem die Matroten nun emmol
soweit gegangen waren, fei in ihnen der EnSchluß zum äußer¬
sten Widerstande wach geworden. Ten Meuterern drohten
ßhwere Zuchthausstrafen , und tatsächlich »eien alsbald an tau¬
send Matrosen in Wilhelmshaven abgeführt und gefangen ge¬
setzt worden . Auf der einen Seite habe das Zuchthaus ,
auf der andern die Freiheit gewinkt . Tie Wahl ter nicht schwer
-Wesen, sie sei auf die Revolution gcsallen.
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! W ' - s^ sx-n a 'st m- t un 'erer

i der letzten Reichstags -
ltimaien - auf

129 124 oder 31 Prozent ,
117 154 oder 28 Prozent,
107 947 oder 26 Prozent,
31 033 oder 8 Prozent,
29 10-1 oder 6 Prozent.

Srimmcnzahl keineswecs au
. crt 'tr” Stelle und haben noch mck't einmal ein Tritt --' aller
at -7 ' peten .m Stimmen erhalten. (Daß das D .-Hlresultut
h " i » t e ein anderes sstn wurde , soll gar nich-t bestritten wer¬
den. ! Nack schlechter sind wir bei der Mandatsve teiluna ae-
fnhren Tie frühere ungerechte Wablkreiseinteilung und der
Zif 'ai -' nikuschlnß der büraerlichen Wähler bei den Stiche '
len bat es mit sich gebracht , daß seit 1912 nur der Wahlkreis
Moor beim im Reichstag sozialistisch vertreten war. Don
14 Re -ch-stagswahlkreisen vermochten wir 1912 nur einen
Wablrre ' s sozialistisch zu besetzen . Unter dielen Umständen
ist es eine völlige Verkennung der Lage in Baden, wenn der
»Mannhe 'mer Arbeiter- und Soldatenrat glaubte, in Brdm sei
die Eiufiihrl '.ng einer sozialistischen Volksrcvublik möal ^

j Auf ähnliche Machtverhältnisse stoßen wir bei der Be¬
trachtung der Ergebnisse der letzten L a n d t ag s w h l. Es
enN' ' elrn 1913 Stiinmen auf :

Zentrum
S oxialdemokratie
Nationalliberale
Fm tschrittler
Konservative

116 234 oder 34 Prozent,
74 328 oder 22 Prozent,
80 474 oder 24 Prozent,
80 311 oder 9 P -ozent,
29 848 oder 7 Prment .

_
Zu der Stimwenzahl stehen wir also an dritter Stelle ;

bei der
^
Mandatsverteiluna entfielen auf die Sozialdemokra¬

tie 13 Sitze von den 73 Sitzen der zweiten Kammer. Auch
bte: soll betont werden , dieses Krösteverhältnis der Parteien

vom Standpunkte der Demokratie dies gutheißen ? Unter
keiiica Umständen. Wr- haben vor dem Kriege und wäh '-end
deS Kr ieges leidenschaftlich gegen die Herrschaft einer Par¬
te », oder einer Kligue und Kaste in der Rcickisregieiung oder
in den Bundesstaaten protestiert, weil wir als Soriadcmokra-
ten - soziale Demokraten — für die Herrschaft des Vol¬
kes ans allen Gebieten einsteten. Das Volk als Gesamt-
hest soll herrschen, nicht eine Bartei , nicht eine bestimmt »
Rickti .ng in der betreffenden Partei . Hätte die Militär -
partei im Krtege gesiegt und würde sie daran gegangen
se

' u nach dem Kriege ein einseitig militaristisch -monarchisti -
sches Regiment in Deutschland aufzurichten , wir würden dtese
Mllitärherrichast

^
bis aufs Meller be 'ömpst haben . Deshalb

hab . ii wir auch jetzt die Grundsätze der Demokratie zu achten
und für ibre restlose Durchführung einzutreten

Unser Stzandpunst ist der : Wir erklären uns für
die scz îale . für die freie Republik Baden .
Auch in Hasten bat sich der Arbeiter- und Soldatenrat fite d ' e
soziale Republik erklärt . Eine ähnliche Entwicklung
werden die Derhästnstse in Bayern, Württemberg usw . neh¬
men . Und letzten Endes hat über die Staatsform die ba¬
dische Nationalversammlung , die künftig an die
Stelle des jetzigen Landtags treten soll , zu entscheiden.

Landesbauernrat.

) ^ eme soziaListlsche , aber eine

soziale ^ epublit ^
Gtncfle Landtagsabg. A . Weißmann schreibt uns :

Roäideni die Republik Baden durch die Provisorische Regie»
t,;r l offiziell proklamiert worden ist , scheint es angebracht ,
^ »ckn !ols das Thema zu behandeln : Soziale oder sozialistiiche
Kepublil , znnml auch der Arbeitcrrat von Karlsruhe sich
earuter reckte gründlich aussprechen mußte. Zn Mann -
l' ein : wurde bekanntlich folgende Entschließung angc -
»Wimen : , - l ! 1 ? 71

,-Ter Arbeiter- und Soldatenrat der Stadt Mannheim
sckläg . den bere t? aebildeien oder in Bildung begriffenen Ar-
bei .er- nnd Soldatenrä en der größeren bad -scheu Städte vor ,
so

'or : de ' -„ w, , , , , ,rn , um Baden als sozia¬
listische Republik zu proklamieren und die B .tüung einer
Volkörcgierung :n die <. e -r, zu leiten."

Gegen die Durchführung des Mannheimer Vorschlages
^ 7»rd:e sich die derzeitige provisorische Regierung, in der die
dte'wsscr Geiß, Marum , Martzloff , Rückert und Stockinger
sitzen , wandten sich die Soldatenräte drs übr' gen Landes,k -undte sich vor allem aber auch die badische Sozialdemokratie
leibte

Ste bezweifeln gar nicht, daß der Mannheimer Soldaten -
lait seiner Anregung das Beste fü

dest; für das badische Land wollte . Aber der Weg , den er
Schutt war falsch . Tie Erklärung Badens zu einer sozia-
^

'chen Republik bedeutet die H - rrchast der So-zteldcmekw-
“c

r
ülc - das badiscke Land. Step) ^vir soweit, können wir

^
' eupteu. daß die M -brheit - ' -.d .-ns soz'a .

' temoteatifckier
^ tsiiwimg ist ? KeineÄvegs ! Unsere Partei stellt nur einen
Te l der

'

WTB . Karlsruhe , 14. Nov . Heute hat sich in Karlsruhe
auf Anregung der Laudwirtschaftskammer und der anderen
landwirtschaftlichen Körperschaften Badens ein Landes -
b a u e r u- r a t gebildet , der für die Interessen dos landwin-
scho. ftlichen- Derufsstandes für die nächste Zeit in Baden ein-
tiitt . und vor allem dahin wirken will, daß die landwirtichaft -
' che Produktion austecht erhalten wird und die Ernährung
von Volk und Heer sich in geordneter Weise vollzieht . Es
sollen in den Gemeinden im Anschluß an den Landesbauern-
ra» örtliche Bauernräte und in allen Amtsbezirken Bezirks -
bcuernräte gebildet werden , die sich auf den bestehenden ört-
lrchen landwirtschaftlichen Organisationen aufbauen. Der
Landesbauernrat nimmt sofort die Verbindung mit den Lan-
deZ -Scldaten - und Arbeilerräten und mit der provisorischen
Regierung auf . Dem Landesbanernrat gehören vo -erst an :

aeger - Tiersheim , Tr . M ü l l e r - Karlsruhe , Tr .
Aengenheister - Freiburg , Blessing - Villingen, El -
s e r - Rußheim , F r a n ck - Waghäuiel, Graf - Tannenkirch ,N ü kling - Weißweil. S ch n e p f - Karlsruhe , Diern -
e : sel Lauda Weißhaupt - Pfullendorf, Württem -
b e r g e r - Eberstein.

Keine Zersplitterung.
WTB . Karlsruhe, 15. Nov . Zur Bildung von Beamten¬

räten Der Arbeiter - und Soldatenrat Karls¬
ruhe teilt mit : Zn der Presse werden Stemmen laut, die
zur Bldung von Beamtenräten i :w aulterdorn . Wir
bcarüßon jede Miiarbest nnd bitten möalichst Alle um tat¬
kräftige Hilfe . Wir müssen aber darauf aufmerksam
machen , daß keine Zersplitterung der Kräfte
erfolgen darf . Die Arbeiter - , Soldaten - und
Bauernräte können alle Berufe umfassen, da ;a de
Angehörigen aller Berufe Arbeiter sind , plofchgült 'g, ob
sic geistig - oder körperlich wirken. In richtiger Erkenntnis die¬
ser ' Totteche haben sich auch bere ' ts der Verband mittlerer
badischer Staats - und E i se n b a h n bea mton
sow-e die Tech n : kerverbände dem Arbeiter
und Soldatenrat angeschlossen . (Man wird gegen
dtese vernünftige Auffassung nicht viel einwenden können.
Die Red .)

t -raai' !»rcciv 'eter», daß jeter sein Eigentum am beiten srtzitzt,
v - .n cr selbst dab' eib ! Arrfreä,terhaltirng ter Ordnung and de»
WittschastslekenS ev'ordern jeden cru seinem Platze.
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Karlsruhe , 16. Rov. Am Frestag, zum Teil schon -rm Don-
ncrSiag nackMiltag traten im Stäirdehaus die Frakt'onen der
Zweiten Kammer zusammen , zur Aussprack)e über die neue teage.
Die Beratungen trugen , wie wir hören , vertraulichen Charakter .
Die meisten Abgeordneten sind am Freitag nackm t .ag wieder in
ihre Heimat abgereist Einige sind in Karlsruhe geblieben, um
d e Verbindung zwischen 2. Kammer und Negierung aufrecht zu
erhalten .

[• } Et lingrn , 16. Rov . Einen „billigen Verlauf " in¬
szenierte vier die Mannschaft eines Dagagewagens. Sie führten
alle möglichen Gegenstände, wie wollene Decken, Bettücker , Uni»!
foimteilCjSttefcI , Wägelchen , Pf -rdegeschrrre , Handwerkszeug etc.
mit , das zie an ein kanflust 'geS .äublilum abgaben . Für Decken ^
wurden bis zu 20 Mk ., für Rohrftiefel bjs zu 30 Mk. und nte Lein¬
tücher bis zu 30 Mk bezahlt . Dem Treiben machte erst, der Sol.
dctenrat ein Ende.

— Ofsenburg, 16. Rov . Wie amtlich gemeldet wird , fuhr aly
Mittwoch abend eine Rangierabteilnng , die das Gleissperrsignal
nicht beachtet hatte , emem auSfahrendcn Militärzug in die
Flanke Bei dem Zusammenstoß wurden vier Wagen umge¬
worfen, ein Soldat getötet, einer schwer und drei leicht verletzt,
Verkehrsstör-ingen traten nicht e ;n.

b. Tür -Heim (SchwarzwoLI, 14. Nov. Heute Vormittag
?an£ im Hotel „Kreuz" ein? Volksversammlung statt,
in welcher Abgo »'o.Me der Solbatenräte von Fre '

.bürg mtzd
Donau -ekchingcn über den Stwnb der BewegMg in
Baden bemichte>n . Ter Hmipteweck der Versammlung war den
d:e Zivilbkwölkenmg cmftukBvm >md zu berickiaen . Don
Douaueichingen wu- te? weck berichtet , daß der Fürst von
Fürstenbcrg sich vo-llstördte, aus den Stendpun.8 deS
Soldg-tenmtes stelle. Das S -L'oß in TomEchrngm wurde
zur Unterkunst durchlebander Soldaten einpeaicketet. Außer¬
dem g'bt der Fü -st R-eb-e , Hiriche und .Kühe , scwte Milch zur
BerpflcrunO der Feidtnippen an d

'
e Küche ab . Die Veteamm-

lung war -stark besucht imd erb-ert die Arwetendm durch Zv-
rnie und Btetell zu erkennen , alles zu tun , um der Alge ge¬
reckt zu werden .

Frei bürg, 15 . Rov . Ein ISfähriger Rekrut machte sich nr
einem geladenen Mikitärkorabmer zu schaffen. Der L-ckvrß
loS und traf einen L^ , .,qrteen Freund des Schutzen . Der e-x*
troffene stackb infolge der Verletzung . *

* Freiburg , 15 . Rov . In den- kaibol"scken .Kirchen wird am
nächsten Sonntag ein Hirtenbrief des Erzbischofs verlese»
werden, in dem den Gläeibigen Trost in schwerer Zeit gefpcndes
und die Ze

' tlage besvrockicn wird. Es heißt da : Vor allem mu^
die Ordnung hergestellt und bewahrt und te-̂ utzt werden . Darum
harre jeder aus an feinem Platz und erfülle jeder feine Pflicht,
sei e? in der Gemeinde , »ei es im Staats darrrm handle memanh
unüb rleat und unbesonnen ! Die G-crechtigkeit und Liebe müsse«
dte Richti'ckmur filr daS Zusammenleben der Menschen und di«
Grundteae der men' ästichen Gesellschaft sein.

K »nst»nz, 15. Rov . Rack» der „Konstcwzer Zeitung" stand oep
KurS der deutschen Reichsmark in der Scbwei» am.
Mittwoch auf 60 Rappen. Der tie»n.e Stand des MarkkurseÄ
toaqrend de ? Kmeg s war 61 Ravven,

WTB . Konstanz, 15. Rov . Heute früh 7,40 Uhr rst di«
aus der Schweiz auSgewiescne russi >

'
<f- e Sowjetkom¬

mission mir der Durchreis« nach Rußland hier eingetroffen . Die
32 Köpfe starke Kommission wird ind sien zur Prüfung ihrer Legi¬
timation hier fest,ehalten . Ez befindet sich darunter die be».
kannte Revo .' nttenärtzn Balaba noff .

h»> Mannheim , 16 Rov . Be 'm Verladen von Geweh »
r c n am Bab- bof entlud fick eine der Schußwaffen und d '

e Kuael
drang dem 46sSbraen verheirateten Fräser Karl Müde ! in di»
teruft . Der Getroffene war sofort tot .

Reuirale Zone. TaS Ministerium deS Innern hat
in der für Baden sehr wichtigen Angelegenhe

' t der >- ntraler
Zcme folgende Anordnung erlassen : Nach Anordnung des
ReickrSwob »nachungsamtes verbleiben die ReickrS- , Star :?-- und
Gemeindebehörden in den von uns nach den Waffenstillstendsbe-

die Arbeiterschaft , düs > ingungen m ' litärisch zu räumenden Gebieten auf ihren Posten.~ Der Zit ilbcvöllerung wurde bekannt gegeben b- ß das 'lBrlasser
des zehr Kilometer drei en Streifen ? östlich deS Rhe ns -erboten
ist Reisen sind nur gegen besondere AuSwciSscbeii-e -euattc : .
Ausgenommen st nur der Arbeiter- und BernfSver ehr . Räter .'
Bestimmungen hierüber werden noch erfolgen D '

e '-'eiötderung
würde de- durch Rückführung der Truppen auf- äußecstc in An .
lvruch genommenen Bannen unmöglich -ein und grösste Ernah -

Bevölkeruna des bad . »wen Laitecs dar m:d leider . runaSkckwieriakeiten würden eintreten. Die Beoülleruna will»

galtet Ordnung l #
Laßt dcrs Feuer in der Brust
Nicht zur wilden F-acke! lohen .
Laßt nickt züixllo '-e Luft
Un 'er höckstes Gut bedrohen !
All die Opfer, all ^ die Leteen
Dieser loncstn Kriepesnackt ,
All da - Harren dieser Zeiten
Alles war umtenst geöwcht !
Sckästdet nickt die rote Fahne ,
Die '

euch n :m zu Häupten weht,
D-ah nack dem Te-Lp-etenwahm?
Wahre Freiheit auferstehtk

August Müßle , KarÄmhtz..
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9Ir. Nv . Llmu-tug, de» 18. Rstznuber 1918. Srttr 4.

oc^ Heidelberg , 15 . 91oo In der Nacht -um Mittwoch drangen
zwei Soldaten in dar hiesige AmtSgrfängniS ein und forderten
den Schließer unter Tedrokung im Namen d S Arbeiter, und Sol-
datenratz auf, jofort die militärischen Gerangenen zu entlasten,
was üie 'er auch tat . Hierauf wurden iäintliöx Gefangenen be-
freit , worunter sich einige befanden, die weg. n schweren Eig -'n-
tumSvergehenS bestraft sine . AIS der Arbeiter, und Soldatenrat
davon Kenntnis erhielt , ließ er wieder einige Personen verhaften
und in den Militärarrest aüführen. Die ganze Sach« ging laut
»Hölüg . N. Nachr .

" ohne Wollen und Wissen der Soldatenravz
vor sich

Lebensmittelversorgung. Zur Sicherung der Lebensmittel»
Versorgung wird auf Anordnung de? Ministeriums für Er »
näh rungswesen bei allen :n Betracht kommenden größeren
gewerblichen Betrieben die ungefähre Höhe ihrer Vorräte an Teig,
waren, Hefcrnährrnitteln , Greife, Graupen , Grünkern , Marga¬
rine , Dörrgemüse usw . ausgenommen. Außer Betracht sollen da-
bei blechen die Vorräte , welche sich im Besitze der Komma,mlver»
bände befinden oder von diesen an den Handel zur Ab gäbe an die
Verbraucher weitergeleitet werden. Nach Anordnung de : rorläu -
figen Volt ' reg erung ist den Betriebsinhabern bis auf weiteres
verboten, Daren nach autzerbadifchen Orten zu liefern. Denn
Weisungen h crzu von ReichSstellen oder Mili .ärbehörden dorlie -
gen , hat sich der Betrieb-Unternehmer unter Vorlage dieser Wei »
sungen vor der Ausfuhr mft dem Ministerium ins Benehmen zu
setzen. TaS Ministerium deS Verkehrs hat die Stationen ange¬
wiesen . Waren der erwähnten Art nach Außerbaden nur dann zur
Beförderung anzuvebmen. wenn seine Genehmigung den Beför-
derungspap-eren beiliegt . An badische Bezieher dürfen vorläufig
nur die bereits aufgcgebenen Bestellungen ausgeführt werden.

Sozinle Aundschrlu.
Die ReichZ-ArbeilTlosenfürserge.

Leber die näheren Bestimmungen, die daS Gesetz betreffend
die ErwerbSlojerrfürsorge treffen wird, erfahren wir folgendes :

Jur Unterst ützung von Gemeinden oder Gemeindeverbänden
auf dem Gebiet der ErwcrbSlosenfürsorgewerden ReichSmiltel be¬
reit gestellt. Die Gemeinden sind verpflichtet , eine Fürsorge st

'ir

Erwerbslose einzurickten. Ter Fürsorge darf nicht der Chara'ier
der Armenpflege beigelegt werden. Ten ©emeinben oder Ge -
meindeverl'ärrdcn wird von dem Gesamtaufwand für die Erwerbs -

losenfürforge vom Reich ' /» und von den zuständigen B .nres .

staaten •/« ersetzt . 57 ;* t leistungsfähige Gemeinden kann eine

Erhöhung der ReichSbeihilfe bewilligt werden. Zuständig für d,e

Gewährung der ErwervSlosernmterftützung ist die Gemeinde dkS

Wohnorts des Arbeitslosen . Personen, die während des Kreges

zur Aufnahme von Arbeit in einen andern Ort verzogen sind , fol-

len möglichst nach ihrem früheren Wohnort zurückkehren und sind

nach ihrer Rückkehr an den früheren Wohnort dort zu unterstützen.

Dazu wird ihnen freie Eisenbahnfahrt gewährt. Die Fürsorge
soll nur arbeft' fähigen und arbeitswilligen, über 15 Fahre ,>lten

Personen zuteil werden , die infolge von Erwerbslosigkeit als Folge
des Krieges sich in bedürftiger Lage befinden. Der Begriff der

HilfSbedürstigkeit ist näher definiert. Ein Hemer Besitz von Spar -

groschen oder einer Wohnungseinrichtung darf für die Beurteilung
der Bedürftigkeit nicht in Betracht gezogen werden . Tr« Erwerbs-

losenunterstützung ist auf die Dauer von höchsten? drei Monaten

zu gewähren. Art und Höhe der Unterstützung , die Festsetzung
einer kurzen Karenzzeit vrn höchsten , einer Woche für die Er .

wcrdSlosen mit Ausnahme der Kriegsteilnehmer und anderer Ein.

zelbestimmuvgen find dem Ermessen der Gemeinde überlasten.

ES ist jedoch für «ine ausreichende Unterstützung zu sorgen , d .«

mindestens den nach der ReickMersichcrungtordnung festgesetzten
und nach der Zahl der Familienmitglieder für den Ernährer a .s

angemessen zu erachtend den OrtSlöhnen entsprechen mutz. » "

stille von Geldunterstützurig können auch Sachleistungen treten.

Ausschließungsgründe für den Bezug der Unterstützung sind Mitz.

brauch der Einrichtung. Nichtbesolgung der Kontrollvorschriften usw .

flus der Strrdt .
I • Karlsruhe , 16. November.

Oeffeuüiche Volksversammlung.
Der Arbeiter - und Soldatenrat hatte auf gestern

abend «ine öffentliche VoliSversammlung einberufen, di« einen

guten Besuch aufzuwcisen hatte. Zweck der Versammlung war,
die DcvöUerung über die Gchä-ehmsse der letzten Tage aufzu-
kläven und über die Tätgkeit deS Arbeiter- und Soldatenrats

zu unterrichten. Das Referat halt« Genosse Herter . Vorsitzender
deS Arbeiterrats , übernonrmen. Zunächst schilderte der Redner
den AuSbruch der RevolutirnSbowegung, welche in Kiel ihren An-

fang genommen hat und sich lawinenartig » der ganz Deutschland
veöbreitele . Tank gebühre den Soldaten , welche durch ihr b . herz-
ter Auftreten die d<m Volke auserlegten Festeln sprengten. Jahre -

lang angehäus' er Mißmut über die systematische Versklav m -q aller
zum Heere E ngezegenen habe der Bewegung zu einem raschen
Siege verhelfen. Jetzt gelte eS, daS Errungen « st stzuhalten.
Darum seien überall Arbeiten : äte gebildet worden , um da»
ganze politische Gebäude deS Reichs neu und umzugestalten.
Endlich sei daS Volk soweit, seine Gejckäke sewst in die Hand zu
nehmen. T :e Soldaten » und Arbeiterräie stellen sich mft ihrer
ganzen Maoft hinter die vorläufige VolkSregieruna. um dieselbe
in ihrer Resormarbeft zu stützen. Zunächst sei es Aufgabe, für
Ruhe und Ordnung zu sorgen , sodah die zurückiehrcnden Truppen
und d ' e Bevölkerung vor HungerSnol und vor Elend benahn bleibe .
Für die zurücktchrenden Soldaten müste ArbeitSgclegenhe t ge-
schaffen und wo daS nicht gelingt, eine angemestene ArbeitSlorn -
Unterstützung eingeführt werden. ~ a in den näw-'^-n Wochen alle
Truppen von Karlsruhe, daS unter die neutrale Zone , weg.
gezogen werden müsten , ist es notwendig, eine Bürgerwehr
zu gründen, an d. ren Aufbau die Arbeiter, und Soldaienrät«
jetzt schon arbeiten , sodatz na der Truppen für Auftecht .
« Haltung der Ruhe und Ordnung gesorgt ist. Dazu kommt, daß
die Organisation der Arbeiterschaft soweit gediehen ist, um m
kürzester Zeit bereit zu sein , etwaige Putsche schon im Krim« zu
ersticken. Nicht nur di« Arbeiterschaft , auch Beamten, und Tech-
«-ikcrorganiiationen, sowie die Leitung der Bauernvcrene und die
Studenten haben sich mit den Bestrebungen der Arbeiterräie , e ne
ftcie Volksregftrung aus demokratischer Grundlage zu b' lden . ein -
»« standen « klärt ; ein Zeichen, daß dr übergroße Mehrheit des
Volkes ein« Neuordnung wünscht, aber auch mithelfen will , d :e
Ruhe un » Ordnung misreanxuerhalten. Zum Zeichen der Zn , m-
mung empfahl der Redner die Annahme nachstehend« Ent -
schlietzun g :

„Die heutige im Kvnzerthautz tagende Volksversammlung
nimmt mit Befriedigung von der h-Sher vom Arbeiter- «ns
Toldatenrat gekrittenen Arbeit Kenntnis «nd erklärt sich mit den
getrossrne « Maßnahmen rinverstanden.

Die v « samml«ng « klärt, da- sie »«schliffe» hint« de»
Arbeiter, »nd Toldatenrat und mit diesem hinter der badischen

vorläufigen BvlkSregirrung steht. Tollte von irgend rin« Leite
eine Ge - enbewegung »ersucht werden, so wird der Ar -
beiter, und Toldatenrat beauftragt, sofort seine ihm zu Gebote
stehende» Machtmittel anzuwenden. Lie Versammlung ver -
sprul-t , die errungeur Freiheit zu schütze» und Ruhe und Ord¬
nung hochzuhalten ."

Lebhafter Beifall zeigte , daß die Versammlung mit den Aus»
führungen de» RrdnerS einv« sianden war.

Justizminister Gen. Marum unter -lrich darauf in kernigen
Worten die Ausführungen des Referenten. Auch Herr Finanz,
minister Dr . Wirth gab seine u” ' immuner , an den einmal er¬
rungenen Freiheiten st stzvholten uu . >. >clben weiter auSzubauen
zum Wohlc deS gesamten Volkes . Der . .tzende deS Soldaten¬
rates , Herr Wes « , ließ über va . , . . ende Resolurion abstimmen ,
welche einstimmig angenommen wurde. Mit einem de»
g . isterten Hoch auf di« freie Volksrepublik Baden fand die Per »
sammlung ihren Abschluß. _

* Ter Rückmarsch . Auf Veranlassung der Obersten Heeres-
leitung wird auf Nachfolgendes hingewiesen: Tie Ver »
pflegung des Feldheeres auf dem Rückmarsch
erfolgt durch besonders nachgeschobene oder bereitzulegcnde
Bestände und ohne Inanspruchnahme der Vor¬
räte der heimischen Bevölkerung . Voraussetzung
für die Verwirklichungen ist die bereitwillige M i t a r bei t
der Bevölkerung . Bereitlogung und Bewachung dieser
Vorräte. Jedem, der hierzu nach Kräften mithilst , wird das
Vaterland Dank wissen, denn dorm ist die Versorgung von
Heer und Heimat gesichert, umsomehr, als d :e Enteme neuer¬
dings zugesagi, bveitS während des Waffenstill¬
standes dre Einfuhr von Verpflegung nach
Deutschland trotz der Blockade zuzulassen .

Truppenuntrrbringuug . Um die Unterbringung der durch¬
marschierenden Truppen in Maffenquartieren zu ermöglichen , wer¬
den vorläufig sämtlich « Schulgebäude der Volks¬
schule der Heeresverwaltung zur Verfügung
gestellt . Ta außerdem die Kasernen dafür benutzt werden sol-
len. hofft man von der Inanspruchnahme der Bürgerquartiere
absehen zu können .

Die Gründung einer DolkSwehr. Wie auS einer Bekannt-
rnachung zu ersehen ist , ergeht an die Einwohnerschaft von
Karlsruhe der Ausruf zur Gründung einer Volks -
wehr . Dies« Volkswehr ist notwendig zur Sicherung und
Ordnung in unserer Stadt . Sie übernimmt den SicherheitL-
und WÄdiensr in der Stadt, da nach den Waffensrillstands-
bedingungen Karlsruhe von Truppen geräumt werden muß.
Die Stärke der Dolkswehr soll zunächst auf 1000 Monn ge¬
bracht werden . Den ständigen Mannschaften werden Tagegelder
von 10 Mk . bewilligt. Alles nähere ist auS der amtlichen Be¬
kanntmachung zu erfchen. Daffenkundige . zum Wach- und Pa-
trouillendienst geeignete junge Männer werden aufgefordert ,
sich für die Dolkswehr zu melden . Vordrucke für die Anmvldung
werden auf den Polizeiwachen ausgezeben, wo sie nach Aus¬
füllung auch wieder entgegengenommen werden .

Die Genosien von bet Unabhängigen sozialdemokrat . Partei
treffen sich täglich zwecks notwendiger Informationen im Der-
einslokal „G a m b r i n u s" (Ludtvigsplatz) . Jeden Donners¬
tag Abend von 8—10 Uhr können dort Beiträge bezahlt und
das „Mitteilungsblatt" in Empfang genommen werden. DaS
außerordentlich rege Parteileben, das durch die übermichend
schnelle politisch » Umwälzung vor sich geht , veranlaßt uns, dem
Kassier dadurch eine Erleichterung seiner Arbeiten zuteil wer¬
den zu lassen , indem wir diese Jahlabende einführen .

Herabsetzung der Milch» uad Fettversorgung. Im Hinblick
auf den andauernden Tiefsiant» in der Milch- und Fettlieferung
für die hiesige Stadt können bis auf weiteres die Kinder vom
7. bn» 14 . Lebensjahre, die nach den Bestimmungen der hiesige.,
Milchordnung Vollmilch statt Fett bezieh n. statt H nur noch

Liter Do11mich täglich erhalten . Auch muß von nächster
Wockr an di« Kopfmenge an Fett von 100 Gramm auf 86 Gr.
für 14 Tage herabgesetzt werden.

Ist daS also der Erfclg der letzten horrenden Milchpreir-
erhöhung ? Dir haben es immer gesagt , daß mit der fortwährend« ,
Hinauftrebung des MilchprUfeS gar nichts erreickt wird . ES ist
Sach« des neuen ErrinhrungSmimsteriumS, die verfehlte PraxS
de» alten Systems sofort zu revidieren.

Rüppurr . (Sozialdemokratischer Verein .) Die heute abend
um y»0 Uhr im Zähring« Löwen " stattfindende Versammlung
sollte gut besucht w« d«n . Unsere Mitglied« werden ersucht , ihnen
bekannte Arbeiter, die noch ntchi Mitglied find , auf die Versamm¬
lung aufmerksam zu machen und sie mitzubr ngen.

Dep Evangelische Oberkirchenrat Badens erläßt im J 'i ' erar
einer h esigen Zeitung eine Bitte an die Bevölkerung , für c -uen
etwaigen Zustrom flüchtender Eliaß-Lothrinegr, tnSbesond re Geist¬
licher und Lehr« , Unterk 'rnsiSräume zu schaffen. Diese Bitte sieht
im Widerspruch mit einer direkten Warnung der ReichSregicritiig ,
de demnächst von den Franzosen und Amerikanern zu besetzen,ei ,
Gebiete zu veriaffen und so di« WoünungS - und NahrungSnot des
rechtsrheinischen Deutschland zu vermehren. Man kann kick, in.
gesicht» der Sachlage gar nicht entschieden genug aus den Stano -
Punkt der Regierung stellen . Wir haben weiß Gatt viel zu tun, am
uns durch die Schwierigkeiten d« NahrungSverhrltniffe h'nsurch.
zubrinpen. Andererseits wird bet eljoß. lothrmgischen Bevölke¬
rung von den Franzosen auch dem kaum etwa» zu le de geschehen,
wenn sie ihre deutsche Gesinnung während des Kriege» belundei
hat. Eine Besetzung ist immerhin doch etwa» midereS als e-.'.e
Invasion und den Heroismus , in ihrer Heimat zu bleiben und
ein paar Unbequemlichkeiten zu riskieren, muß die deutsch ge.

sinnte Bevölkerung ihrem Vaterlande zul'ebe aufbringen.

Zum Vorstand de » Bezirksamt» Karlsruhe wurde an Stelle
de» on 'torbenen Geh. RepieningSratS Tr . Se .denadel Geh. Re-
gi« ungSrat Dr . Guth . Bender ernannt .

Postzeufur. In einzelnen Tageszeitungen wurde gestern die
Nachricht verbreitet, daß die Postzenfur unter der neuen Regierung
nicht fortbcstebe und Briefe von nun an geschloffen nach dem
AuSlande gesandt w« den können. Diese Nachriäch eittipr 'chr
nicht den Tatsachen . Tie Postzensur muß selbst verständlich an h
unter der neuen Regierung fortbestehen , aber unter ganz ai-oe : en
Gesichtspunkten . So muß z B. vermieden werden , daß , so lange
keine beftiedigenden Gesetz« heraus sind, größere Der .

mögenlwerte und k-ipitalisttsch« Elcniente in» An » lar i
abgeschoben werden und daß reaktionären Einflüssen ven»
AuSlande her dir Spitze abgebrochen wird. Eine endgültige Rege-

lung erfolgt in kurzem .
, Koloffevm . Meid » Bauerntheater , effen Gastspiel
' mit der zweiten Hälfte November beendet sein wird, hat tür heute
SamStog b>» mit Montag, jeweils abends 8 Uhr , Eonn . -rg auch
, achmittag » 4 Uhr , da» Bolttstück »Au» d« Art geschlagen" ,n

4 Ak rn mit Gesang und Tanz von I Weinold angcseyt Ah
D enStag . 19. Noiember, ö :S mit Fre .tag, 22 November , gelangt
zur Aufführung die Gebirgkpoffe „In der Sominerfr ' hdt - in

. 4 Akten von B . Rauchenegger und C. Dreher . Weiterer Spielplan
folgt. _

flus aller XDelt
Die Flotte bet Alliierten in Konstantin. «».

WDB London, 14 . Nov. (Nit amtlich . ) Reuter . Die Admiral!,
tüt teilt mit, blitz die alliierten Flotten gestern durch dir Darda .

! n 1 11 e n gefahren sind, kritische u,id indische Truppen, di , die
j Frrtz besetzt Hanen . paradiLtten, als die Sck .fse vorbe z» gen.ff Ti»
Flotte kam heute morgen in K o n st a n t i n » p 1 1 an.

WTB . Frankfurt a. M., 15. Nov . Düs NachriHienamt
dcS Arbeiter , und Soldolenrats nwch: bekannt, daß cs von
heule ab einen ständigrn Flugdienst sür Nach ,
richlcnverkehr zu dicnstlttsen Zwcckcn unterhält .

Vei-einsanreigei -.
Grötzingen . (Soz. Partei .) Am Sonma , ' 7. Nov.. nachmittag »

V-Z iu »\ findet im »Schwanensaal" eine össen .. - ^,0 .»».
Versammlung statt, wozu alle freihelttich gesinnten Männer
und Frauen eingoladcn sind . Referent : Landtagsabgcordncter
Strobel (Mannheim ) . Thema : TaS neue L>eul,cchand.
Fvew Aussprache . dllpö vn • Kurz .

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kadel ;
für den Inseratenteil Gusta» Krüger, beide in Kailsruh : , Luisen ,
ftraße 24.

fln unsere Inserenten !
Durch di« B-efördenmgSichwierigLeitcn wird die Belieferung

von Druckpapier oovaussichrlich in nächster Zeit gänzlich if ticfcn.
Um möglichst lange regelmäßig erschchnen zu köimen , sind

die Zeitungen zur größten Sparsamkeit im Verbrauch und zur
Senaucsten Einteilung ihrer Papieworräte gezwungen.

Wir müssen deshalb unsere AustragMber bitten, dieser
L >chlage Rechnung zu tragen und ihre Anzeigen auf möglichst
geringen Raum zu beschranken . Bei dem jetzig Umsang der
Zeitung kommt auch die k l e i n st e Anzeige gut zur
Wirkung . Todesanzeigen , Nachrufe mid Danksagungen können
künftig nur noch Meispaltig aufgenoimnen werden.

Karlsruhe , den 14. November 1918.
Verlag des Badischen Beobachters,

„ der Badiichen Lande? ,Zeitung,
„ der Badiichen Presse,
„ des Karlsruher Tagblatt.
» der Karlsruher Zeitung,
„ des Dolkssreund.

ftliniöinillrl - lIrtlfilBii !)
in der

Woche vm 18. NsvemSer dis 24. ftmfter 1918.
i.

1 . Kochfertige Suppen
( eigene Scrstellnnq )
V» Pfund zum Preis von 92 Pfg . gegen die Marke A
Nr . Uö.

2 . Marmelade
V« Pfun '» zu n Preis von Mk. 1.— für da» Pfund
gegen die Marke 11 Nr . öS.

3. Fett
100 gr oegen di« Fettmarken A «nd B Rr . 90 und
zivar in den Fettverkaufostellen
Nr. l —50 DieiiSknq bis Donnerstag
Nr . 81 — 100 Donnerstag >'iS SainStag
Nr. 0 >l —200Snm :>tag bis Tienstan , den 26 .Nov . 1919.
In den ©eichätien Nr . 3, Nr. 37 dis 62. Nr. 91 bis
124 . Nr >63 bis 200 ivird Landbuttcr » in den
übrigen Geichäflen Tafelbutter abgegeben.

4 . Eier (Küsileier)
1 Ei gegen die vierm ' rke Nr. 99 ab Mittwoch ln den
Eierverieiiungsgeichäiten Nr. 1 >iS tf3, zum Preis
von 3 , Pfg . Lammelmarken werden mit 3 Eier»
für 8 Personen engelöst .

5 . Jucker
300 xr

'
gegen die Zu .kermarke SS.

6 . Kindernährmtttel
1 Paket von 250 pi zu SO Pfg . „egen die Zusatz-
marke für ttiiideruöhrinittel A Nr. 90.

7 . Dörrgemüse (Geldrüben)
'/, Pfund zil Mk. 1 . — , »larkenfrei.

8 . Suppenwürze
in den st -idt. Ve kiufSstellen und elnschlügigen Ge«
schäften, iiiorkensrei .

9 . Knochenbrühexlrakt
in de » städt. BerkaufS.iellen und einschlägigen Ge-
schäsle», morkensrei .

Kartoffeln
7 Pfund gegen die Kartoffelmarke A Nr. SS .
Ferner a >S Tonvcrz »Weisung >Ers tz für die aus¬
fallende Fleischmeng « - :
Etaushaltmeh ! lNooqe imehl)
250 gr gegen die Sond . rniarke li Nr. VS.

II.
Die Verteilung der Waren erfolgt ab DienStog. den

>9 . November lolü .
li ,

Für die Woche vom 25 . November bis 1 . Dezember 1916
lind zur 'Lftrteilung vor elehe,, :

10.

11

llochlertige Sum en ' » Pf .nid
Ku stho ' ig ' /> Pfund
Kaffee - Ersatz 1 Patct
Eier
Fett

sil .- i 'ch
Kind >nö ' 'roftttel
Törrge .» ie
Euvi 'enn>iir,e
Knoche» brühei,ftrakt

Kartoffel
KnrlSruhe . den >8 . Nivemder >918 5669

Rahr -iliffliunttclaittt der L . adt Karlsruhe .
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Bekautttmachung . Grossherz . 2 & Hoftheater . Nszhhgzg . $ 0j . Wkikl KgllSfühk
3fm Fnterefse der Aufrechte rhaltung Ser Oedimng und Sicher-

heit wird gemäß § 29 P .Str .G .B angeordnet.
1. Die Wirtschaften Kaffees , Th. ater , Lichtspielhäuser und

andere öffentfidSe Vergnügungsstätten sind um 10 Uhr
s abeiiüs zu schließen
j .2 Te 's zwecklose Verweilen von Kindern unter IS Jahren

auf öffentlichen Straßen und Plätzen vbu; Begleitung Er¬
wachsener nach 7 Uhr abends ist verboten

Eltern,
^

Vormünder -und andere Personen, welch« die
I ihrer SIuf)itf;t unterstellten Kinder von einer Uebertretungdreier Anordnung nickt abhalten, sind strafbar.8. Verkebrsstörende Ansammlungen auf öffentlichen Straßenund Plätzen haben zu unterbleiben 6662

Bezirksamt — Polizeidireltion —
Weitzel .Der Arbeiter, und Soldatenrat — SicheryettSanSschnßDr . Knllmavn . Schramm .

Samstag , dan 16. Noveuber 1018
15 . Snodervorstellung .

(2 . Vorstellung mit Platzmiete für Schüler .)
Was Ihr wollt .

Lustspiel in 4 Aktau von Shakespeare , nach der Uebersettung
von Gundolf.

Anfang */»7 Uhr . Ende 9 Uhr

vanlkragung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem schweren Verluste meine » lieben Manne» spreche
ich meinen tiefgefühltesten Dank au» . Besonderen
Dank dem Barein für Bewegungsspiele, dem Süd -
deutschen Eisenbahner-Verband, den Herren Beamten
und Heizern de» Rangierbab >hkfe» , sowie für di»
trostreichen Worte de» Herrn Stadtvikar « Müller.

In tiefer Trauer

5648
Eilst Mir. st».

uns Kind Fritz .

COLOSSEUM
Wald slr . 16/18 Telefon 1938 .
»IIIII>III»UIIIIIIIIIIMIIII » I,I» ,I» ,I„ I„ N„ u„ ,„ !IiI!IIIMNIMMN !UIIMI »IIIIIN,„ „ » |Meth ’s
Sauerti'Theafer.
Samstag den IS. November

Abend « 8 Uhr

Sonntag den 17. November
Narhmiitags 4 und abends 8 Uhr

Montag den 13 . November
Abends 8 Uhr

Aus der Artgeschlagen
Volksstück mit Gesang und Tanz in 4 Akten

ron J . Me in old .

Sonntag , den 17. November 1918 6672
10 . Sondervorstellung .

Dio Walküre .
0pe - in 3 Akten von Richard Wagner .

Anfang . V,5 Jha. Rmäa : nach 9 Uhr.

Spiekplnn .
Im Hofthearer, Sonnt . 17 . XVI . Soicherdorst . „Di« Wal¬

küre "
, V*6 b. n. fl . — Eingetreteiier Hindernisse wegen fällt die

Aufführung von „Siegfried " und „ElötterSämmerung" weg. Ten
Inhabern von Sonderkarten für den „Ring des Nibelungen "
» ;cb deshalb die Hälfte des erlegten Preises gegen Rückgabe der
Karten rückvergütet . — Dienst. 19 . (Mo. 11 .) „Die lust. Weiber
von Windsor" . 6—fl. — Dorm. 21 . (To . 12 . ) „Hamlet", 546 8. VilO .
— Frert . 22 . (Fr . 12.) „Die Geivenstrr" , 547 b. >> 9 . — Samst. säJ .
( Sa . 11 .) „Fidelio"

, 547 b n . fl. — Sonnt .. 24. (Bußtag) keine
Borst . — Mont. 26 . (Mo. 12 . ) „Mauserung"

. 547 h. 9 . — Im
Konzerthau». Sonnt . 17 ., nachmitt. 1 Uhr Dolksvorst. „Maria
Stuart "

( 1 Jl u . 60 A ) . Abends 547 .„ Polenblut" — Mitttv. 20.
„Die schöne Helena"

, 547— 5410. — To . 21 ., 7U.hr Sinfomekonzerr.
Mitwwkewd« : Josef Peischcr u . Theodor Barner . BortragSso 'ge :
Fantasie G -Moll fiir Orgel allein v . Bach. — Eharonne für Vio¬
line allein von Dach. — Konzert für Violine mit Orchester v . Beet¬
hoven u . Pastorale-Sinfonie Nr . 6 d . Beethoven . — Freit . 22.
Hum erstenmal :* „Hannerl "

(DreimäderlbauS, 2. Test ) , '/27 •
Samst . 23 . „Hahn im Korb , 7 . — Von Montag, den 18 . an ist
d e vorverkaufsstelle de» HoftbeaterS bis auf weiteres nur in den
Vormittagsstunden von 10—1 Uhr geöffnet .

Städtisches Konzerthaus.
Samstag , den 18. November 1018.

Die Eosa von Stamlml .
Operette in drei Akten von JnMm Brammer und Alfred Gr3n-

wald. Mutpk von Leo Falt.
Anfang : 7 Uhr . _ _ _ Ende : ‘/. IO Uhr.

Heute SamStag» de» IS . Nov. 1918 , abends 8 Uhr-

Mitgliederversammlung
m GambrinuS .

Vollzähliges Erscheinen notwendig. 5671
Der Vorstand.

6 kräftige jugendliche

Arbeitern
bei guter Bezahlung für dauernde ArbeK werden

sofort gesucht.
Karl Finkelstein .

Holz- und Kohlenhandlung , Sägeret ,
GchlachthanSjtr . 5.

5668

Nehme Mm
auf verschiedene Baustellen gesucht durch

Baugeschäft Karl Vlstz .
Nähere» bei 6819

L. Schneider , Karlsrnhe -Daxlanden ,
Malverrstrahe 7.

Wir suchen zuverlässige

ZkitllngMzttiMrlsdkkWzek
z«m 1. Dezember.

Bucbdruclterei und Verlag der vsNrrk. eund.
Luiseustraße 24 . _

Dienstag den 19. November bis
mit Freitag den 22 . November

In der SomiRBririsstit
Gebiigspogse mit Gesang und Tanz in 4 Akten 4.

von B Ranschenegger u . Conrad Dreher . fi

Weiterer Spielplan folgt .
Colosseum -Kasse Sonntag vormittag von 11 — 12

Uhr geöffnet . 6664

Kartoffeln .
4. Dom 18. November 1918 ab erhalten diejenigen HauZ-

halkungen, d :e sich mit Kartoffeln auf Bezugsscheine ,
. durch das Kurtofselo .mt oder als Selbsterzeuger einge¬

deckt habm , keine Kartofsetkarten mehr.
I®. Tiejenigen HousstaKungen, b :e eingedeckt sind , aber

noch Kartoffeikarickn erhalten haben, müssen diese sofort
an die KvrteiffMe unter Namensangabe zurückliefern.

8. Wer seinen Bedarf an Kartoffeln beim Karlosfelamt be¬
stellt, aber noch nicht erhalten hat, bekommt noch Kar -
tofselkarten. Er muß dieselben aber bei der Zufuhr der
Kartoffeln an den Gelderhebrr zurücksiefem. Wer dir
Ktirtosfelkarten nicht zurückgibt, erhält auch kein« Kar¬
toffeln attsgefolgt.

4. Die Inhaber der Kartoffelkarten Nr. 99/100 müssen
sich , zemäß unserer Bekanntmachung vom IS . Oktober
1918, sofort in einer Kartoffeloerkaufssielle zum Bezug
von Kartoffeln unter Dorlage der Kvrtoffelkarten an¬
melden Tie Verkaufsstelle trennt die Prüfungsab¬
schnitte ab und versieht die restlichen Kartofselkarlen
Jm der dafür vorgesehenen Stelle mit einer GeWstfl-
aummer

Jm Interesse der raschen Belieferung der Geschäft«
.ist di« schleunige Anmeldung der Haushaltungen drin¬
gend notwendig.

Karlsruhe, 15. November 1918. 5667
_ _

" Etädt StorMfflami

Werkmeister .
Fahr rant jucht sofort einen tüchtigen Werkmeister , gelernter

^Schuhmacher , der sch«n in einer Schwhsabrik tätig war und fähig
>ll, ein» solche zur Herstellung von Stoff » und Lederschuhen ein »
lurichten Reflektanten wollen gefk . Angebote « u Angabe ihrer
1 'shengen Tätigkeit unter P. v . an die Expedition de, Matte»
.AnsenderL 5G8t*

Sonntag , den 17 . November 1918.
nachmittags 1 Uhr 5673

Volksvorstellung .
SZ&ri » Stuart .

Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich v. Schiller.
Abends V,7 Uhr

Polanlilat .
Operette in 3 Akten.

Empfehlung .
Habe mein

i* ischnsr- und taMonsiissciiäf !
wieder im Betrieb und bitte um Aufträge .

Leon Kahn , 5668
Telefon 3723 . KreuzeIrasee 6 . !

i ; ? S
asidBRZ -

j

_ Theater

Samstag bis «insebl. Di«attag. j

Paul Teddy
HeidemaaEi

■in dem köstlichen Lustspiel

Saio eigenes
ruyioti

3 Akte . 5053

Für sofort und dauernd bet
guter Bezahlung gesucht sütz
unsere Schuhmacher - Lehrwerp
stätie : 56ütz

I Meister , tn allen Meistere
arbeiten wir . auch Leisten»
einriwiei und Schäfte-
»nache» d rchgn» sicher nutz
belähigt zum Abhalten von
chebnur en.

1 Cchäftema -Her.
S Rrpavaturschubmachev ,

die ZiriegSkeschSdigte an¬
lernen können.

2 Vodeuarbeiler für -«ah»
niengenähie Böden . >

1 Kchnhmache», der die tonv-
binlerieAuSpupinaschine mit
FräS» »nd kchniitpol' e»
vorrichtung, folgte die Holz»
nagel - und Stanzmaschis»
bedienen kann.

Meldungen « rbetei. an Werk¬
st sttterwerrechnung d . KrlegS -
deschädtqtenfursorge am Re»
ser - elazarett Gttliugr ».

Swlischer Stell « SBck str Kasslesle ,
TrchMer M BSn - MzeMe .

Karlsruhe. Zährlugerstr. 10«. Fernfpr . 55 .1* .

Wir bitten die Herren Arbeitgeber von
kaufmännischen und Aabrikbektrehe « ,
von Kanzleien , Behörden , Banken « .
Veestchervngen . von unserem unenkgelk -
lichen , gemeinnütz ' gen Lkellennachwels
recht ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Zurzeit liegen Bewerbungen von etwa 60
Arbeitskräften vor , deren Bewerbungsvordrucke
wir unverbindlich zur gefl. Prüfung vorlegen .

» taut Llädt . Arbeitsamt 5211

Kilfsbir»-«kI!>eSklIkKirl»r«ht
t^heitLL̂ Zähringerftr . 100, 2 . Stock.

AM SH»M
für Röcke» Weste « und Hofe « suchen sofort

Beith Groh $ Sohn ,
Kaiserstr. 114 . 5oi8

Osfreimlei
iellifi

Schauspiel in 4 Akten .

Ita '
&i Logs

in der Hanptrolls

Arkerter
werden sofort eingestellt 5657

FäLbersi rrelfee
Körnevstrn ^ e 18 .

6 d 'udtt

auf Groß « und Klelnffück .

fteumaiin f
_ Hirfchstraste 40 .

FürdenBertciebi 'auchStrntzen-
verkaufi einer aktuell illustrierten
Zeitschrift an allenOrtrngeeignete

V ' HWSSMGLL
gesucht. Für Grog -Uniernehmrr
Sond -rnreise, 5663

Jllnstrierte Nuudschan
Dresde « - Ä . ri4 .

let ’ sr Art.
Nur moderne Sachen ,
toiteia : Jr, ' “

KS3

Kein« teure Ladenmiete,
Nur 61C8

Karl Friedrlcbatr . 6
1 Treppe . K Schorpn .

Neben Fa. Spiegel & Wen
Nähe Schlossplat*.

R « statte »
Nsel ' t» e » st»

tu großer Auswahl
find preisiv. k- zu verkausebl
Ernst Mar

Luisenstr. 58.
2C,
641?

werden rasch und billig angefertigt in de»
Drulriacrien

Taschetttthren
auch reparaturbedürftig , kauft

tXar1gr«fßn»ke

VSßlerilütkS
Mitertexn

können sofort eintreiei».
Nampsivafchaustnlk
Aug . Psütznevi

Karlsrsthe -Mpm
ööi7 LavatRuckk 2 »
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Aufruf !

finden am Sonntag den 17. Ilovember ,
nachmittags 3 Uhr in folgenden Orten statt :

Blankenloch » Büchlg , Gggenstei «,
Friedrichstal » Graben , Hagsfels ,
Hochstetten, AnieUngen , Leopolds¬
hafen , Liedolsheim , Link anheim,
Butzheim, Spöck, Skaffort, Teutfch -
neure . t und Welfchneureuk.

Das Versammlungslokal wird durch die
Bürgermeisterämter bekannt gegeben.

In diesen Versammlungen werden Beauf¬
tragte des Arbeiter - u. Soldatenrates
Bericht von den Ereignissen der letzten Tage
erstatten und die AotwenLigkeit von Sicher¬
heitsmaßnahmen in den Laudorten
begründen . ssso

Karlsruhe , den 15 . November 1918.
Der Arbeiter - und Soldatsurat :

Harter . Weser .

VekanntnrcrchunA
tv Arlirller- unb LMairsr.:!; MM

Wir machen die Einwobnerschvit darauf auf merksam, datz
wir auf dem Rati - anS » Zimmer 1>!r . 8. eine

BrWM- ur.b AMsOrAellk
«triftet bab n, wo Beschwerden und Auskünfte über die Leben »
mitlelversorguiig . Bedurfc-gegenslände uuv. enlgege geiioinnieii
werden.

Sprechstund n : Werktags von 4 biS 8 Uhr.
Bruchsal . De i 14 . Novemb r 1918 . 5842

Der Arbeiter - uai Soldatenrat .
Stoiber .

Brnctzsal .
Wir suchen zum sofortigen Eintritt eine

Btzere
bei hoher Betaklung .

Anmeldungen Rath .nis Zimmer Nr 8.
Soldaten - uas Arbe '.terral .

Stoiber .

5Y22

I __
u »

jSoolbäder
zur Anre^anir der Hauttätfgkeit von ärztlicher Seite 1
gerne und häufig empfohlen gegen sämtliche Können der
Screfulosis , wie sie sich durche HantausscHlsire , O . |
schwüre , KnochenHiiftroibangen , Drtt-eiiaiiscli «Teilungen j
und Augenentzilndungen darbieteu ; ebenfalls gegen |

Knachills und Bleichsucht der Kinder , im

Bekanntmachttun
des Arbeiter - und Soldatenrats der Stadt Turlcch .

Mitbürger!
Im Interesse der Aufrechterhaltiing und Ordnung ver¬

langt der Arbeiter- und Soidatenrat. fcafe fein Bürger von
Truppen-teilen , die letzt infolge der Demobilmachung in die
hiesige Garnison zurücktehren, militärische Gegenstände ir¬
gendwelcher Art iw : Beileidungsstücke, Waffen , LebenKmittcl ,
Wogen und Pferde auf'auft.

Zuwiderhandlungen gexen diese Bestimmung werden! ui>
«achsichtlich streng geahndet.

Jeder Bürger ist verpflichtet, sc^ rt Anzeige beim Sol¬
datenrat zu erstatten , wenn ihm derartige Vorkommnisse be-
lärmt werden .

Dnrlach, den 14. November 1918.
Der Arbeiter - und Soldatenrat.

Magnet - Lampe
ist eine elektrische Lampe zum Anhängen ohne I
Batterie, erzeugt zu j .sder Zeit Licht nach
Wunsch , nicht zu vergleichen mit einer Taschen-

I lampe mit Batterie , we l das Licht nie versagt,
die Lebensdauer unbegrenzt und gegen alle
Witterungseiuflüsse unempfindlich, ist zu kaufen

bei 5624

Sebastian Fütterer
| Maschinenbau , mechanische und Automobil - 1

Reparatur - Werkstätte Gaggeuau .

4 # *.b \ » .*: <■'
■

t ' ch > " ' t
- r. »**" P >
, .» W

t -

Residenz -Theater

Sehillerstrasse
Ecke Göthestrasse 5653

iiiiiiiiiiitiniiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittHimiiniiiniiiiiiiiuuiiiiiiimiiiiiii

Samstag , den 16. einscbl . Dienstag den 19. November 1918

Ununterbrochen EÄTb ", '.7.

Der Trompeter von Sihkingen
Nach der Dichtung von J . Viktor v. Scheffel in 1 Vorspiel und 5 Akten.

DanielsKanfekilonsiiaus
Wilholmstr . * 4, 1 Tr .

Plüschmäntel
Tuchmäntel 5070
Seidcnmäntel
Paletots , Röcke

Jackenkleider , Blusen

O P £ L2t £ ! Q
Plüschgarnituren

— Reine Ladcnspesen . —
Den ganzen Tag geöffnet .

DllNenhut - rassgnikrgrsW

Rudolf Dickten
RarlSrnhr , Durlicherstr .itze 11

nächst der Kaiseritratze.
Nensormen » uv Farben

von Dauieuhüteu aller Art, i«
tadelloser Äusfüdrung Schön«
Modelle Nasche Lieferung. —

ESf » ,
. 'la !l>aiserstraßc 168 . Telzfan 3935 . M -Z

Hanni Wcisse
ia

Der Aez ins Freie
Schauspiel in 4 Akten .

Ellen Richter
II

5651

Zieunenoeisen
Drau<atisches Lebensbild in 4 Akten.

An ang tägl . 8 Uhr. Letzte Vorstellung 8 - 11 Uhr

Palast-WTiieater
Harlsruhe Tel . 2502 herrenstr . 11

liasseötfnung V>3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Olga Oesmond
und

Guido Schöizeodorf
in

beben um beben
Ein Filmroraan in 5 Akten von Irma Strakosch.

Eily Berry
in ,

Elly
’

s Brautiahrt
in 2 Akten . 5650 |

Letzte Vorste ' luag abe ds von 9— 11 Ohr.

Uebe meine Praxis wieder persönlich aus.
5620 Georg Deininger, Dentist

Erbprinzenstrasse 5 , Telefon 3773 .

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag den 17 . Nov . . morgens 10V» Uhr pünktlich

Im Saale Hebel strafte Li » 2. Stock

Sonntags -Feier.
- - Freiheit und Religion ,

( Albert Sexaucr ) . 5655
Eintritt frei . Gäste willkommen .

delrVlsran
ln grosser Auswahl .

Besonders Alaska - Fuchs
sowie alle andern Pelz -Arten

empfiehlt wirklich preiswert .
32 Nur Zirkel SSS

1 Treppe hoch . W. Lehmann . -r 0»9

Vermittlung non Saatäartoffela aub
©ciniifcfäaiereien .

Wir übernehmen die kostenlose Vennittlttng von Saat »
kartvffeln und tttemüsesämereien und bitten die Land¬
wirte und Gartenbesitzer in Karlsruhe und umgeg .' itd uns
ihren Bedarf bis 1 . Dezember angeben zu wollen.

KarlSruhe - Nüppurr . den 5 . Nooeinber 1318.
Ltädt. Landwirtschrftsnint . 5516

21 »» ffsrderung .
Diejeniaen Pächter städtischer Grundstficke. welch« mit ter

Bezah ung ihrer auf I I . November d . I . fällig gewe euen Paäit-
zinsen noch im Rückstände sich befinden . iueit>en zur Zahlung mit
Frist von 8 Tagen Hiermit aufgef . rd rt .

Auf diesen Zeitpunkt noch aussteyende Beträge mutzten bei-
getrieben werden .

Karlsruhe » den 11 . November 1913 . 5585^
Stadthanptkarse .

Kriegs -Solilenplatle . .
ist der beste 5217

Leder-Ersatz
und nicht halb so teuer als bestes Kernleder.

Badische Gummi- und Packungs - I .öustria
Schäffler & Wörner

Amnlicnstr . 15 . Telephon 3021 .

NSSrlskViM des bab. $ra» reia$
Der zweite Kindergarten ist von der KriegSstrahe 109

nach- Hcrrr «strafte 43 verlegt worden. Beginn tö . No¬
vember. Anmeldung vorläufig Hirschstratze 123 erbetew .

VergrSssernnyan

in erstklassiger Ansfiilirunat , auch nach
schlechten Vorlagen liefert Ihnen :: “

Swson &z> Co .
Ate’ier filr moderne Photographie .

4905 Kaiserpass3ge 7. — Ruf 547 .
Aufnahmen jeder Art in nur bester Ausführung.
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